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240. 


Dan ſchönſter Feſttag, Preußen, iſt erſchienen! 
Laut hallen ſeine Donner durch das Land; 
Der Freude Jubel tragen ſie vom Niemen 
Bis an des Rheines und der Donau Strand. 
Es geht von Mund zu Munde, 
Des Feſtes hehre Kunde: 
Der beſte König ward geboren heut', 
Der ſeinem Volke Heil und Segen beut! 


Entfeſſelt ſind des Krieges wilde Mächte, 
Die Völker find von Haß und Wuth entbrannt; 
Sie achten nicht des Bruders heil'ge Rechte, 
Zerreißen frech der Liebe göttlich Band. 
Mögen in tauſend Wettern 
Des Krieges Donner ſchmettern! 
Der Preuße lauſcht der Kund' mit hoher Freud', 
Daß Gott im König ihm den Frieden beut. 


Berlin, 13. Oktober = * 3 
x , er. Se. Majeftät der König haben Allergnädigſt 
S 0 l 8 Johannes von Geiffel, 8 
Der Abtheilungs⸗Ingenſeur dei leihen, ER 
; 15 ngenieur bei der Nied »Märfifchen Eifenbahn, 
Prieß, iſt zum Können ebene ee vage 
Angekommen: Se. Excellenz der General» Lieutenant und Komman⸗ 
deur der 16. Diviſion, bon Gayl, von Trier; der Ober-Präfident der Pro⸗ 
vinz Pommern, Freiherr Senfft don Pilſach, von Stettin; der Wirk: 
liche Geheime Ober-Regierungs⸗Rath und General» Bolizei » Diveltor von 
Hinckeldey, von Frankfurt a. d. O. 
Abgereiſt: Der Contre⸗Admiral Schroͤder, nach Danzig. — Se. 
Ercellen der General⸗Lieutenant und Kommandeur der 2. Divifion, von 
Kropff, iſt aus der Provinz Sachſen kommend nach Danzig hier durchgereiſt. 


S Poſen, 13. Oktober. Es war im Frühlinge 1808, als Preu⸗ 
ßens verklärter Schutzgeiſt, die unvergeßliche Königin Louiſe, über 
den damaligen Kronprinzen ſchrieb: „Er ift voller Leben und Geiſt, hat 
vorzügliche Talente, die glücklich entwickelt und gebildet werden, iſt wahr 
in allen ſeinen Empfindungen und Worten und ſeine Lebhaftigkeit macht 
Verſtelung unmöglich. Er lernt mit vorzüglichem Erfolge Geſchichte, 
und das Große und Gute zieht ſeinen idealiſchen Sinn an ſich. Für das 
Witzige hat er viel Empfänglichkeit, und feine komiſchen, überraſchenden 
Einfälle unterhalten uns ſehr angenehm. Er hängt vorzüglich an der 
Mutter und er kann nicht reiner fein, als er iſt. Ich habe ihn ſehr lieb 
und ſpreche oft mit ihm davon, wie es ſein wird, wenn er einmal König 
iſt.“ Ware es der hohen Frühverklärten nach Gottes Rathſchluß vergönnt 
geweſen, dieſen Zeitpunkt zu erleben, wie herrlich würde fie ihre Hoffnun- 
gen haben in Erfüllung gehen ſehen! Hatte doch der berühmte Niebuhr 
vollkommen Recht, wenn er 1824 in einem vertraulichen Briefe an ſeine 
Gattin äußerte: „Wenn der Kronprinz ganz gekannt wäre, müßte er noch 
viel höher gewürdigt werden, als er es iſt; man ſollte Gott auf den 
Knien danken, daß das Land einen ſolchen Thronerben beſitzt, der in ganz 
Europa nicht ſeines Gleichen hat.“ Des hochſeligen Königs Majeſtät 
konnte darum der ſchönſten Hoffnungen voll für fein geliebtes Land und 
Volk, jagen: „Auf Dich, meinen lieben Fritz, geht die Buͤrde der Regierungs- 
geſchäfte mit der ganzen Schwere der Verantwortlichkeit über. Durch 
die Stellung, die Ich Dir in Bezug auf dieſe angewieſen hatte, biſt Du 
mehr als mancher andere Thronfolger darauf vorbereitet worden. An 
Dir iſt es nun, Meine gerechten Hoffnungen und die Erwartungen des 
Vaterlandes zu erfüllen — wenigſtens darnach zu ſtreben. Deine Grund— 
lade und Geſinnungen find Mir Bürge, daß Du ein Vater Deiner Unter- 
. — ſein wirft.“ Werfen wir im Geiſt einen Blick rückwärts auf die 
Jo werder funfzehnjährige Regierungszeit unſers hochverehrten Königs, 
— — mit tief empfundenem Dank gegen Gott erkennen und be- 
ua Neu, daß dieſe Vorherſagung im vollſten Umfange in Erfüllung 
des Woris Ariedrich Wilhelm IV. hat im ſchonſten Sinne 
de | Vater des Vaterlandes ſich gezeigt und die 

A 10 Segnungen ſeiner Regierung werden mehr und mehr 
auch in den Kreiſen empfunden und gewürdigt werden, welchen das volle 
innige Verſtändniß derſelben bisher noch nicht aufgegangen fein follte. 
Auch Ihm iſt es nich erpar geblieben, durch eine ſtürmiſch bewegte Zeit 
ſein Volk hindurch zu führen, Venn gleich die Meereswogen der 
politiſchen Ereigniſſe auch heute noch hoch gehen: es iſt Seiner Weisheit 
und Maßigung gelungen, dem theuten Vaterlande nicht nur bisher den 
Frieden zu bewahren, ſondern auch die unvermeidlichen Nachwehen der 
doltten Stürme, bei denen die unauslöſchliche Liebe des treuen Preußen⸗ 
— ks zu ſeinem edlen angeſtammten Regentenhaufe und die unerſchütterliche 
Ka Blichkei an daſſelbe jo mannigfach ſich bewährie,allmälig vorüberzu⸗ 
führen und aus der Thränenfaat eine vielverſprechende x reud enernbieexfprie- 
pen zu laſſen. Mit hoher Freude, mit edlem Stolze blicet Preußens Volk am 
Geburtsfeſte ſeines hochverehrten Monarchen, der das ſechſte 
Dezennium Seiner irdiſchen Wallfahrt vollendet zum Throne empor, von 
dem herab ihm Heil und Segen kommt. Mit Dank gegen Gott, der ei⸗ 
nen ſolchen Fürſten i. — mit vollſter patriotiſcher Hin 
mit dem innigſt hm gegeben — mit vollſte ingebung, 

ſicht ri alien Vertrauen und der freudigſten hoffnungsvoaſten Zu⸗ 
verficht Tichtet es feinen Blick in die Zukunft, mag dieſe auch dunkel und 
umwolkt erſcheinen. Denn es weiß, ſein Geſchick ruht in der Hand eines 
gottesfächligen, weiſen, gerechten und gütigen Regenten, der das Heil 
heiner Volker, die Ehre jeines Landes, die Wohlfahrt aller der Seinen in 


Sonntag den 14. Oktober. 


Poſener Zeitung. 


— 


Beſtellungen 
nehmen alle Poſt-Anſtalten det 
In- und Auslandes an, 


Inſerate 
(1 ſgr. 5 pf. für die viergeſvaltene 
Zelle) find nur an die Expedi⸗ 
tion zu richten. 


1855. 


Wie finſter iſt die Nacht, die rings umhüllet 
Der Menſchheit Horizont! Geſchaͤftig iſt 
Die Holle fort und fort, daß ſie erfüllet 
Mit Wahn das Herz, das ſeinen Gott vergißt. 
Mag ſich die Höll' erheben, 
Die ganze Welt erbeben! 
Der Preuße fühlt es hochbegeiſtert heut', 
Daß Gott im König Schutz und Heil ihm beut. 


treuliebendem Vaterherzen trägt. Es iſt ein erhebendes Gefühl, zu wif- 
ſen, daß an dieſem hochfeſtlichen Tage Millionen Herzen in demſelben Ge⸗ 
danken ſich begegnen, Millionen Hände zu demſelben Gebele ſich falten: 
Sott de und erhalte unſern Allergnadigſten König 
Friedrich Wilhelm IV.! Gott ſegne und erhalte die treue 
Gefährtin Seines Lebens, unfere theure Landes mutter 
Eliſabeth! Gott ſegne und erhalte das geſammte hohe Kö- 
nigs haus! 


— 


Deutihland. g 

Berlin, 13. Oktober. [Wahlen.] Von den am 8. d. Mis. 
gewählten Abgeordneten für Berlin haben der General-Major 
v. Prittwitz, der Wirkliche Geheime Rath Fleck, der Wirkliche Geh. 
Ober⸗Regierungs⸗Rath z. D. Mathis und der Geh. Finanz-Rath a. D. 
Kühne ſich zur Annahme der auf ſie gefallenen Wahl bereit erklärt. 
Von dem Geh. Legationsrath a. D. v. Patow und dem Grafen Schw e⸗ 
rin-Putzar find Erklärungen noch nicht abgegeben worden. (b. C.) 

Berlin. [Eiſenbahnbau in der Türkei.] Die „Kreuz⸗ 
zeitung“ veroffentlicht folgende Bekanntmachung der Geſandtſchaft der 
Hohen Pforte am hieſigen Königl. Hofe: 

Da es der Türkei an Eiſenbahnen fehlt, die ſo vortheilhaft die 
meiſten Europäiſchen Staaten in nähere Verbindung bringen, haben Seine 
Kaiſerl. Majeſtät der Sultan in Seiner Fürſorge für das Wohl der ſich 
unter Seiner Aegide befindenden Volkerſchaften die Errichtung dieſer großen 
Communicationsmittel in Seinen ausgedehnten und ſchönen Ländern zu be⸗ 
fehlen geruht. Dem Gedanken des erhabenen Herrſchers gemäß, wäre dies 
eins der zweckmäßigſten Mittel, das Ottomaniſche Reich auf dem Wege des 
moraliſchen und materiellen Fortſchrittes, den es beſonders unter den Auſpi⸗ 
tien des Sultans Abdul⸗Medid jo glücklich betreten hat, zu fördern. In 
Folge dieſes Kaiſerlichen Befehls hat der hohe Tanſimatsrath, welcher be⸗ 
rufen iſt, die Projecte der einzuführenden Reformen auszuarbeiten, nach 
reiflicher Prüfung der ihm eingereichten Vorſchläge ſich für den Bau einer 


Eiſenbahn von Konſtantinopel nach Belgrad entſchieden. Dieſe Linie, die 


den übrigen als Muſter dienen ſoll, verſpricht dem inneren und auswär- 
tigen Handel unmittelbare Vortheile und bietet außerdem keine großen Ter⸗ 
ritorial⸗Schwierigkeiten zu überwinden dar; fie wird die ſchönſten Gegenden 
der Europäiſchen Türkei durchkreuzen und bei Adrianopel, Philipvopel und 
Sophia vorbeiführen. Dem Beiſpiele der Regierungen, welche für das Wohl 
ihrer Länder am meiſten Sorge kragen, end hat die Hohe Pforte dieſe 
Unternehmung der Privat- Induſtrie zu überlaſſen beſchloſſen; und obwohl 
ſich ſchon mehrere 1 Gompaplieen ‚in .Der dt Dietgn erbo⸗ 
ten haben, wendet fich doch die Hohe Pforte an die allgemeine Concurrenz 
der Capitaliſten Europas, um durch Sachkenniniß die möglichſt größten Vor⸗ 
theile dem Lande zu gewähren. Ein Termin von ſechs Monaten, vom 
1. October 1855 an, iſt zur Meldung feſtgeſetzt worden. Die Kaiserlich Tür⸗ 
kiſche Geſandtſchaft am Königlich Preußiſchen Hofe beeilt ſich daber, Obiges 
zur Kenntniß der Preußiſchen Nation zu bringen, welche von jeher an der 
Woblfahrt der Türkei ein reges Intereſſe genommen hat. Vorſchläge Sei⸗ 
tens der zu jener Unternehmung geneigten Capitaliſten können entweder direct 
oder durch die Geſandtſchaft, die zur Ertbeilung näherer Auskunft bereit iſt, 
an die Hohe Pforte gerichtet werden. (Vergl. die allgemeine Bekanntmachung 
aus Konſtantinopel in Nr. 227 der Poſ. Zig. D. Red.) 

— Die Regierung hat ſeit längerer Zeit ein beſonderes Augenmerk 
auf die Verbeſſerung der Seeufer in den Oſtſee- Provinzen ge⸗ 
richtet. Abgeſehen von den Veſchädigungen, welche durch gemaltfame 
Natuxrereigniſſe verurſacht werden, iſt bei der See noch die beträchtliche 
Terrain⸗Verminderung zu beachten, welche ihr immer zunehmendes Vor⸗ 
ſchreiten zur Folge hat. Die Ausdehnung der zum Theil kulturfähigen 
Strecken, um welche der Strand alljährlich verringert wird, gewinnt all⸗ 
mälig eine nicht geringe Bedeutung, und es hat ſchon vor längerer Zeit 
der Unter⸗Staatsſekretair im Handels miniſterlum, Herr v. Pommer-Eſche, 
unterſtützt von dem Ober⸗Präſidenten Eichmann und den Vorſtehern der 
Königsberger Kaufmannſchaft, perſonlich Unterſuchungen am Strande 
zwiſchen Pillau und Gran; vorgenommen. Die Arbeiten, welche bis jetzt 
ausgeführt werden konnten, ſcheinen indeß dem Zweck nicht vollftändig 
genügt zu haben, und wie wir erfahren, ſoll deshalb in ausgedehnterer Weiſe 
verſucht werden, jenen Nachtheilen, welche das Eindringen der See mit 
ſich führt, zu begegnen. (B. B. Z.) 

Camenz, 9. Oktober. Heute gegen Mittag iſt Se. Königl. Hoh. 
der Prinz Albrecht, Neffe Sr. Maj. des Königs, hier zum Beſuche bei 
ſeiner erlauchten Mutter, der Frau Prinzeſſin Marianna der Niederlande, 
unſerer hohen Gutsherrſchaft, eingetroffen und feſtlich empfangen worden. 


Der Todesengel ſchleichet durch die Gauen 
Des Vaterlands; der Druck der Zeit beſchwert 
Wohl manches Herz, das ſich der Furcht, dem Grauen 
Beim Hinblick in die Zukunft kaum erwehrt. 
Umdräut von Ungewittern, 
Mag auch die Welt erzittern, 0 
Auf's New vernimmt das Preußen-⸗Volk es heut', 
Daß Gott ihm in dem König Rettung beut. 


Erhalt' uns, Gott, noch lang' den theuren König, 
Den Vater ſeines Volks, des Thrones Zier, 
Gieb ihm der Freuden viel, der Leiden wenig, 
Dein Segen bleibe mit ihm für und für! 
Ihm ſchwören wir auf's Neue 
Heut' unſ're Lieb' und Treue! 
Ein donnernd Hoch erſchall' dem König heut', 
In dem uns Gott des Himmels Segen beut! 


Hamm, 8. Oktober. [Königliche Gnade.] Zu den vielen 
Wohlthaten, welche Se. Majeftät der Konig auf feiner diesjährigen 
Reife durch Rheinland -Weftphalen fo reichlich ausgeſtreut, gehört auch 
die neue Gnadenbewilligung, welche Allerhöchſtderſelbe dem nach Seinem 
Namen benannten Waiſenhauſe zugewendet hat, das hier am Orte ge- 


gründet werden ſoll. Wie Se. Maj. am 5. Oktober v. J. durch die Be⸗ 


willigung Seines Namens, durch die Uebernahme der Protektion und die 
unaufgeforderte Zeichnung einer bedeutenden Liebesgabe der zu gründen- 
den Anſtalt eine ſichere Grundlage gegeben hatte, ſo hat Allerhoͤchſtder⸗ 
ſelbe gleichfalls wieder am 5. Oktober d. J. in einer dem Vorſtande der 
Anſtalt (Pfarrer Richter, Kaufmann Carl Wiegmann und Rentner Fr. 
Schniedermann) bewilligten Audienz zu Münſter Letzterem noch reichere 
und wichtigere Bewilligungen gewahrt, indem Allerhoͤchſtderſelbe als ho⸗ 
her Protektor der Anſtalt nicht allein die Erweiterung des Zweckes der⸗ 
ſelben auch auf die Waiſen und die den Waiſen gleich zu achtenden Kinder 
der evangeliſchen Diaſpora Weſtphalens gebilligt, ſondern auch zur Be⸗ 
ſchaffung der dadurch nothwendig gewordenen größeren Mittel eine mehr⸗ 
jährige Collekte für Rheinland⸗Weſtphalen gnädigft zugeſagt, überhaupt 
ausdrücklich Allerhochſt Sein warmes und lebhaftes Intereſſe für dieſe 
Anſtalt ausgeſprochen hat. (Kr. 3.) 

Marienwerder, 8. Oktober. [Rinderpeſt.] Da nach amt⸗ 
licher Mittheilung die Rinderpeſt in den gegen 5 Meilen von der Lan⸗ 
desgrenze belegenen herrſchaftlichen Kikoler Gütern und in der 14 Mei- 
len von der Landesgrenze belegenen Ortſchaft Konik ausgebrochen if, 
fo hat die Königl. Regierung in Marienwerder die nöthigen Vorſichts⸗ 
maßregeln zur Ausführung gebracht. (P. C.) 

T Thorn, 12. Oetbr. [ Gewitter; Theuerung und Gon- 
ſcriptions-Fluchtverſuche in Ruß land.] Geſtern erlebten wir 
ein für die Jahreszeit und unſere Gegend höchſt ſeltenes Naturereigniß. 
Um die fünfte Nachmittagsſtunde zog ein heftiges Gewitter über unſere 
Stadt, welches über zwei Stunden anhielt. Unglück hat daſſelbe weder 
in der Stadt noch in der nächſten Umgegend angerichtet, dagegen den für 
die junge Saat lange gewünſchten Regen gebracht. — Aus unſerm Nach⸗ 
barlande wird uns zuverläſſigerſeits mitgetheilt, daß dort eine außer⸗ 
gewohnliche Theuerung herrſchen und das Pfund Roggenbrod bereits 
2 Sgr. — ein dort unerhörter Preis — koſte. Roggen iſt daſelbſt ſehr 
knapp, und eine Ausfuhr dieſer Cerealie, wie auch des Weizens, in dieſem 
Jahre nach hierher nicht zu erwarten. — In Warſchau iſt es für den 
in Polen Einheimiſchen zur Zeit noch ſchwieriger als ſonſt einen Paß zur 
Reife in's Ausland zu erhalten. Die Urſache dieſer Paß⸗Strenge iſt der 
Umſtand, daß viele Reichswehrpflichtige aus Rußland nach Polen, ſelbſt 
mit Wagen und Pferden verſehen, kamen, um ſich ihrer Pflicht durch eine 
Reiſe in's Ausland zu entziehen. Sie wurden natürlich feſtgenommen 
und nach Rußland geſchloſſen zurücktransportirt; erſt kürzlich noch funfzig 
aus Warſchau. 


Oeſterreich. Wien, 11. Oktober. [Eiſenbahnen c.] Am 
10. war neuerdings das Gerücht verbreitet und ſtark geglaubt, daß auch 
die Italieniſchen Bahnen in den Beſitz der K. K. Staatseiſenbahngeſell⸗ 
ſchaft übergegangen find, d. h. das Geſchaft bereits abgeſchloſſen ſein 
ſoll. — Freiherr v. Wildenbruch hat ſich am 1 hier an Bord des Eil- 
dampfers eingeſchifft, um über Galacz auf feinen Poſten nach Konſtan⸗ 
tinopel zurückzukehren. — Von Wien aus gehen jetzt täglich Pferde, die 
hier für Engliſche Rechnung aufgekauft werden, mittelft Donaubampfern 
nach der Krimm ab. 


Hannover, 9. Oktober.] Staatsgerichts hof,]. Die „Amt⸗ 
liche Zeitung“ bringt (wie ſchon erwähnt) die Königliche Verordnung 
über die Errichtung eines Staatsgerichtshofes, welche mit den Worten 

innt: ; 
ec ir haben mit Befremden und Mißfallen vernommen, daß eines Un- 
ſerer 1 5 ie licher Verkennung ſeiner 555 ſich die Befugniß 
angemaßt ba do don Jungen le und N ultigkeit Unſerer König⸗ 

Auguſt d. J. über I + 

bejchluffes 1 85 19. April 1855 “ —— Kreis der richterlichen Prüfung 
und rg ung zu ziehen. (Es war dies nach einem Berichte der „Köln. 
Ztg.“ von Seiten des Obergerichts zu Aurich gelegentlich eines Erkennt⸗ 
niſſes geſchehen. D. Red.) Da jedoch den Gerichten und Verwaltungs⸗ 
behörden Unſerer Sande eine Entſcheidung darüber nicht eingeräumt werden 


ublikation des Bundes⸗ 


darf, ob die geſetzgebende Gewalt vom Landesherrn gebührend ausgeübt 


worden ſei, idung, we 
im Ein e den Michler über den Geſeßgrber zu ellen und 
einen anarchiſchen Zuftand bervorzurufen! Wir auch nicht gemeint find, der: 
artige unerlaubte und gefährliche Eingriffe in Unſere Souverainetätsrechte zu 
dulden und ferner ungeahndet hingehen zu laſſen, die Dringlichkeit des ſofor⸗ 
tigen Einſchreitens eine zuborige fandiſche Mitwirkung aber nicht geſtattet, 
ſo ſehen Wir Uns veranlaßt, zur Erhaltung der durch den obigen Vorgang 
bereits ernſtlich bedrohten Ordnung, im Intereſſe des gefährdeten Staats⸗ 
wobles, u Grund des F. 122 des Landesverfaſſungs⸗Geſetzes vom 6. Au⸗ 
guſt 1840 Bandes Geſetz hierdurch zu erlaſſen: 

Wer als Mitglied eines Gerichts oder einer Verwaltungs Behörde — 
engine der Magiſtrate — oder als Kirchendiener in Erkenntniſſen, Be⸗ 
fheideh, öffentlichen Erlaſſen oder bei ſonſtigen amtlichen Handlungen die 
Verfaſſungsmäßigkeit und Nechtsgültigkeit der von Uns verkündigten 
Geſetze und Verordnungen feiner Beurtheilung unterzieht und beſtreitet, ſoll 
wegen der darin befindlichen, mit der Amtspflicht unvereinbaren Auflehnung 
wider Unſere Königliche Prärogative und wider die Verfaſſung im Discipli⸗ 
narwege mit Dienftentlaffung beſtraft werden. — Der betreffende vor⸗ 
geſetzte Departements⸗Miniſter hat, ſobald eine ſolche Auflehnung zu feiner 
Kenntniß gelangt, die fofortige Suspenſion des fraglichen Angeſtellten 
vom Dienſte, jedoch mit einſtweilen ungeſchmälerter Velaſſung der Dienftein- 
nahme, auszuſprechen und zu verfügen. — Die nach Maßgabe des F. 1 die 
ſes Geſetzes auszuuͤbende Disciplinarſtrafgewalt wird für das ganze Königreich 
einem Staatsgerichtshofe übertragen. 

Die weiteren Paragraphen des Geſetzes behandeln die Zuſammen⸗ 
ſetzung dieſes neuen Gerichtshofes und die Verhältniſſe der Staats an- 
waltſchaft innerhalb derſelben. 

Baden. Karlsruhe, 9. Oktober. [Bom Hofe.] Se. K. H. 
der Prinz⸗Regent iſt heute früh nach Mainz abgereiſt, um daſelbſt 
einige Tage zu verweilen. Von dort wird ſich der Prinz, gemeinſchaftlich 
mit des Prinzen von Preußen K. Hoh. nach Berlin begeben und Sr. 
Maj. dem König von Preußen zu deſſen Geburtstag perſönlich feine Glück— 
wünſche darbringen. Die Rückkehr Sr. K. H. dürfte in der zweiten Hälfte 
dieſes Monats erfolgen. Bei der Gratulations-Cour, welche vorgeſtern 
im Großherzoglichen Reſidenzſchloß ſtatt hatte, wurden die verſchiedenen 
Körperſchaften von dem Landesherrn auf das Huldvollſte empfangen. 

(F. P. ⸗Z.) 

Frankfurt, 8. Oktober. Die allgemeine Debatte in Betreff der 
Einführung des neuen Strafverfahrens und der neuen Gerichts⸗ 
barkeit iſt in unſerem geſetzgebenden Körper glücklich vorübergegangen. 
Es wurden die betreffenden Geſetze angenommen, jo wie auch das Po- 
lizeiſtrafgeſetz und das Geſetz über die Gerichtskoſten. Dagegen wurde 
das Geſetz über Einführung körperlicher Züchtigung faſt einſtimmig 
verworfen, und der Preßgeſetz⸗Entwurf vertagt, bis die neue Vorlage 
wegen des Caſſationshofes von dem Senat eingebracht und erledigt ſein 
wird. Dieſer Vorbehalt wurde auch bei der Annahme der Geſetze über 

das Gerichtsverfahren gemacht. — Der hieſige Conſum⸗Verein ent» 
faltet jetzt große Thätigkeit, beſonders in ſeinem Kampfe gegen die ſpe⸗ 
kulirenden Produzenten, welche die Preiſe hoch halten wollen, indem ſie 
wenig zu Markt bringen. In Bezug auf den Kartoffelpreis iſt es dem 
Verein bereits gelungen, durch Ankaufe in der Ferne die Preiſe zu drük⸗ 
ken, und die Conſumenten kommen ihm bei dieſem löblichen Kampfe ent⸗ 
gegen, indem fie ſich vorerſt keine großen Vorräthe einlegen und abwar⸗ 
ten, bis die Bauern zur Beſinnung kommen. Aber nicht nur in Bezug 
auf Kartoffeln beſteht dieſer Kampf zwiſchen Conſumenten und Produ- 
2 Een ſondern auch in Bezug auf alle anderen Cerealien. Man bezieht 
der enten ein Opfer Bringt. Es kommt nur Darauf am, Wes Den 
a e längſten aushält. Es ſcheint aber gewiß, daß die von dem 
Conſum⸗Verein eingeſchlagene Methode, durch fremde Einkäufe den ein⸗ 
heimiſchen Markt einſtweilen brach liegen zu laſſen, in der That prag⸗ 
liſch iſt. (B. N.) 
Heſſen. Mainz, 8. Oktober. [Ankunft des Prinzen 
von Preußen.] Nachdem im Laufe des heutigen Tages die Hofequis 
pagen von 
Dampfboot „Hohenzollern“ JJ. KK. HH. der Prinz und die Prinzeſ⸗ 
ſin von Preußen hier an und wurden an der Landungsbrücke von 
den hoheren Civil⸗ und Militair⸗Behörden empfangen. Das hohe Paar 
ieg im Gouvernementsgebäude ab, wo ſpäter von den Preußiſchen und 
Oeſterreichiſchen Muſikcorps eine Serenade gebracht wurde. Se. Königl. 
Hoheit der Prinz⸗Gouverneur der hieſigen Bundesfeſtung will bis zum 
13. hier verweilen. Br (F. 2.3) 
Kriegsſchauplatz 
Oſtſee. 5 
Flotte genommenen Ruſſiſchen Priſen blei⸗ 
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Die von der Engliſchen 


ben ſelten heil in ihren Händen. Außer dem Schooner „Foga“, der im 5 0 
näherte, zog er ſich nach Eupatoria zurück. — 


vorigen Monat bei Skanor ſtrandete, haben bereits vier andere Ruſſi⸗ 


I ung ae 
Reiſe⸗ Skizzen aus Schweden. 
Wer nach Schweden reiſet, muß Bequemlichkeit und feine Zunge zu 
Hauſe laſſen. Dagegen giebys keine beſſere Kur für die Miſanthropen, 
Giftmichel und ahnliche Umterleibsunglückliche, als eine Reiſe in Schwer 
den. Denn wenn ein ſolcher Kranker bei der Ueberfahrt auch nur 24 
Stunden ordentlichen Seegang trifft (und das kann er auf der Oſtſee ſehr 
oft), ſo läßt er das ganze Gift ſchon unterwegs und kommt wie ein aus- 
genommener Hering, d. h. wie ein anderer Menſch, in Schweden an. Um 
die Kur zu vollenden, braucht er dann nur 100 Meilen zu Land zu reis 
ſen. Schweden hat nämlich keine Poſten; man kann zu Lande daher 
nur mit eigner Gelegenheit, oder mit dem ſogenannten Bauerſchub oder 
Schuß weiter kommen. Dieſer Schub beſteh in der Einrichtung, daß etwa 
von Schwedlſcher Meile zu Schwediſcher Meile gewiſſe Bauern die Laſt 
übernommen haben, etwaige Landreiſende gegen gute Bezahlung weiter 
zu ſchaffen. Ein ſolcher Bauer ftent daher dem begehrenden Reiſenden 
ein einſpänniges zweirädriges Fuhrwerk, wie fie in ganz Schweden ge- 
bräuchlich ſind ®. h. einen Deutſchen Scharfrichterkarren, nur kleiner 
und plumper gebaut), giebt ihm einen rothbäckigen muntern Jungen mit 
einer Peitſche, aber in der Regel ohne Hut und Stiefel, dazu und über- 
läßt ihn nun dem guten Glücke. Gewöhnlich findet es der Reiſende be⸗ 
quemer, ſelbſt zu fahren und der Junge bequemer, ſich mit hinabhängen- 
den Beinen rücklings auf die Karre zu ſetzen und ſich fahren zu laſſen, 


und präſentirt der Letztere daher beim Aufſteigen ſogleich die Peitſche 


dem Reſſenden. Nun geht dies von Station zu Station fo fort, jo weit 
der Reifende will. Schweden hat aber auch keine Chaufjeen und natür- 
lich auch keine Chauſſeehäuſer und dergleichen Unbequemlichkeiten und — 
doch hat die ganze Welt von en he bauen lernen. Dieſes 
Paradoxon erklärt, ſich durch folgende Th Hache. In der feuerſteinreichen 
Schwediſchen Provinz Schonen, wo ſchon ſehr früh ſorgſamer Ackerbau 
getrieben wurde, Ir A bereits in der Urzeit wegen Ackerſparſamkeit 
die Wege meift gerade und beſchüttete fie mit den von den Aeckern gele⸗ 
ſenen kleinen harten Steinen. Durch dieſe Methode bildeten ſich durch 
das allmälige Feſtfahren der Steine die dauerhafteſten Straßen. 
Als der Engländer Mae Adam — nach welchem alle Europäiſchen 


welche nur geeignet ſein würde, alle Gewalten 


Koblenz hier eingetroffen, kamen heute Abend mit dem 


5 Nikolajeff iſt die am 7. 


Feuilleton 


ſchütten könnte. 


Wachholderzweigen. 


2 


ſche Fahrzeuge ein gleiches Geſchick gehabt, während eines derſelben 
den Engliſchen Kriegsfahrzeugen durch eigene Unachtſamkeit entkam und 
noch jetzt in einem Schwediſchen Hafen liegt. An der Goth 

Küſte iſt ebenfalls ein früheres Ruſſiſches Dampfschiff „Cotting 
ſtrandet und am 19. Sept. als Wrack für 22,000 
worden. Daſſelbe gehörte der Kaiſerin von Rußla | 180,000 
Rihlr. gekauft und elegant eingerichtet, als die Englifchen Kreuzer es 
kaperten und daſſelbe ſpäter als Transportſchiff gebrauchten. (Kreuz.) 


Krim m. 


Ueber den Aufenthalt des Kaiſers in der Krimm meldet der „St.⸗ A.“ 
aus St. Petersburg, den 4. Oktober: Am Morgen des 25. September 
hatten ſämmtliche in Nikolajeff befindliche Generale und Admirale das 
Gluck, ſich Sr. Majeftät dem Kaiſer vorzuſtellen, worauf Se. Majeftät 
mit Ihren Kaiſerlichen Hoheiten den Großfürſten Konſtantin Nikolai und 
Michael Nikolajewitſch, in Begleitung des Kommandirenden der Süd⸗Armee, 
General⸗Adjutanten Lüders, geruhte, die Linie der zwiſchen den Flüſſen Bug 
und Ingul errichteten Verſchanzungen zu inſpiziren. Se. Date gerubte 
mit dem Erfolge dieſer Arbeit, fo wie mit der Wahl der Lokalitäten und 
mit dem Plane ſehr zufrieden zu ſein. As 
Am 26. September geruhte der Kaiſer das Land- und das See⸗Hoſpital 
zu beſichtigen. Bei dem Beſuche des letzteren wurde Sr. Majeftät unter den 
darin in Behandlung befindlichen Offeren der Lieutenant Doroſhinsli, 
von der 45. Flotten-Equipage vorgeſtellt, welchem am verfloſſenen 27. Auguſt, 
als unſere Truppen den Südtheil von Sebaſtopol verließen, durch die Spren⸗ 
gung der Baftion Nr. 2. Geſicht und beide Hände ſtark verbrannt wurden. 
Als er nämlich bemerkte, daß ſich das Feuer nach dem erſten vom Unter⸗ 
ofſtziere gemachten Verſuch dem Pulberkeller nicht mittheilte, entriß er jenem 
die Lunte und ſtürzte ſich trotz der ungusbleiblichen Gefahr dicht an den Pul⸗ 
vergang, ſo daß es ihm gelang, denſelben anzuzünden und die Baſtion zu 
ſprengen. Der Kaiſer würdigte den Lieutenant Doroſhinski perſönlicher Be- 
lobung für ſeine That, und geruhte den St. Georgen⸗Orden 4. Klaſſe von 
Seiner Bruſt zu nehmen und ihn dieſem würdigen Offizier anzulegen. 
Am 27. September geruhte der Kaiſer eine Heerſchau über die in Niko⸗ 
lajeff befindlichen Truppen abzuhalten. In der Front ſtanden das Kom- 
mando der Linien-Koſaken des Eigenen Convoi Sr. Kaiſerlichen Majeſtät, 8 
Bataillons der Reſerbe-Brigade der 10. Snfanterie-Divifion, die 2. Lehrequi⸗ 
page, 6 aus den Marine-Equipagen zuſammengeſetzte Bataillons und 6 Bat⸗ 
terieen. der 2. Artillerie- Divifion. Se. Majeſtät fanden dieſe Truppen in 
vollkommener Ordnung und guter Haltung. 
Danach geruhte Se. Maſeſtät, das Kartendepot und verſchiedene Werk⸗ 
[tin des Marine⸗Reſſorts zu beſuchen, ferner die Gardemarine Kompagnie 
es Kadettenkorps und die Steuermanns-Kompagnie und waren überall voll— 
kommen befriedigt. 11 Phober hg — 1 
in Wi 11. er eingetroffenen telegrap) De en 
ah ini om aus der Kümeſchbat ausgetante Nea 
Odeſſa erſchienen, und iſt gegenüber von Luſt⸗ 
Das alliirte Geſchwader iſt von Admiral Bruat 


orgens auf der Höhe von 
dorf vor Anker gegangen. 
befehligt, welcher noch am g 
verneur von Sdeſſa, General Grafen Straganoff, abſendete. Der Admiral 
verlangte die Uebergabe des ſaͤmmtlichen in Odeſſa und im Hafen befindli⸗ 
chen Krongutes, die Auslieferung aller Schiſſe, Vorräthe und des Kriegsma— 
terials, und die Uebergabe des Prattika- und Quarantaine⸗Hafens, ſo wie 
das Zurückziehen der Kanonen aus den Strandbatterieen. Zur Erfüllung 
dieſer Forderungen würde eine Bedenkzeit von 24 Stunden gegeben, widri⸗ 
genfalls nach Verlauf derſelben zum Angriffe gegen Odeſſa geſchritten wer⸗ 
den würde. Bei Abgang der Depeſche wußte man noch nichts weiteres, aber 
der Bericht aus Nikolajeff fügt hinzu, daß von einer Uebergabe keine Rede 
fein könne. Dieſelbe Depeſche meldet auch, daß eine andere ee der 
bereinigten Flotte in der Bai von Kinburn vefognoszive und auch vor Ocza⸗ 
low erſchienen ſei. Jedoch hat man noch keine Nachricht von einem Angriffe 
gegen letzteres Objekt. 
Di Nachrichten 91 \ 


Sauptarımee in der Krimm veicher 


Slelja, am Ausgangspunkte der großen Straße durch das 
am Fuße jener Plakeaus, wo das Gros der berbündeten Armeen lagert, ver⸗ 
legt. Von dort aus werden in fortwährenden Retognoszürungen und Mano⸗ 
vers Schritt für Schritt die Truppen zur Gewinnung des Quellengebietes 
am Belbelfluſſe vorgeſchoben, und dadurch auch Baktſchiſerai bedroht. Mit 
dem 6. ſtehen der Ruſſiſche und Franzöſiſche Feldherr ſich auf Flintenſchuß⸗ 
weite gegenüber, und eine Schlacht ſcheint ie den gegenſeitigen Poſitionen 
in den nächſten Tagen beinahe unausweichlich. Nur dürfte es noch ungewiß 
fein, wer zuerft den Angriff wagen wird, denn nach dem Urtheile erfahrener 
Militärs würde ſich in der gegenwärtigen Stellung der Angreifer im takti— 
ſchen Nachtheile befinden. 

Bei Eupatoria nehmen die Dinge einen für die Alliirten günſtigen Fort⸗ 
gang. Die dortige Armee zählt jetzt ſchon über 40,000 Mann, und erhält 


noch immer Verſtärkungen. Das bekannte, Kavallerie» Gefecht am 29. v. M. 


fand bereits in der Nähe der großen Straße von Simpheropol nach Perekop 
ſtatt, dagegen wurde das legte Vorpoſtengefecht auf der Ebene hinter den 
Salzſeen geſchlagen. 1 L., W. C. 
Die neueſten Depeſchen aus der Krimm lauten: St. Peters⸗ 
burg, 10. Oktober. Fürſt Gortſchakoff meldet vom 9. Oktober, 


Abends 93 Uhr: Der Feind hat von Eupatoria aus eine Bewegung ge- 


macht in der Richtung nach Perekop, aber als er ſich unferer Avantgarde 
Auf unſerer linken Flanke 


Kunſiſtraßen benannt werden — in Geſchäften in Schonen reiſete und 
die Schwediſche Wegebaumethode ſah, meinte er, daß man in England 
die großen Feldſteine klein ſchlagen und damit ebenfalls die Straßen be⸗ 
Oie Sache gelang und wurde dadurch allgemein. — 
Oben ſagte ich, daß man in Schweden die feine Zunge nicht brauchen 
konne. Der Rindviehſtamm iſt nämlich eben ſo klein und unanſehnlich, 


wie der Pferdeſchlag; es giebt daher nur zähes, mageres und wenig 


ausgiebiges Kalb- und Rindfleiſch; Schoͤps⸗ und Lammfleiſch fehlt 
aber faſt ganz, und das Rennthierfleiſch, welches man im noͤrd⸗ 
lichen Schweden häufig genießt, erſetzt das Fehlende nicht. Es müſ⸗ 
ſen daher die Fiſche eine große Lücke ausfüllen, da die Schwediſche Küche 
auch von den vielen und guten Mehlſpeiſen des ſüͤdlichen Deutsch 
lands keine Ahnung hat. Zu dem kommt noch, daß die Schwediſche 
Küche alle Geſchirte, Waſſerkrüge, Waſſerhäller u. . w. von rothem 
Kupfer hat, welches weder inwendig noch auswendig geſcheuert wird, 
und man daher bei jeder Speiſe, namentlich welche Säure enthalt, im« 
mer eine Portion Gift mit bekommt. Da der Schwede vor und während 
der Mahlzeit ſehr ſtarken Branntwein konſumirt, ſcheint et dadurch das» 
ſelbe zu neutraliſiren, dem nichtbranntweintrinkenden Fremden aber ver- 


urſacht es Appelitloſigkeit. Außer dem allgemeinen Branntweintrinken, 


welches übrigens von jetzt ab durch eine ungemein hohe Brauntwein⸗ 
ſteuer erſchwerl werden dürfte, iſt eine allgemeine Landesſitte in Schwe⸗ 
den, das Beſtreuen der Cortidors und Stuben mit kleingeſchnittenen 
Am 24. Juni wird nämlich das ſogenannte Mitt- 
ſommerfeſt gefeiert, welches dacin beſteht, daß auf jedem Hofe, oder je- 
der Villa u. dgl. auf einem Raſenplane eine hohe Stange aufgerichtet 
wird, welche durchaus mit buntem Mooſe bedeckt und mit Reifen und 
Kränzen umhangen iſt. Um dieſen geputzten Baum wird getanzt und 
werden auf dem Plane allerlei Spiele ausgeführt und kleine Geſchenke 
unter einander vertheilt. An wel Fa d Thüren der Wohnungen 
aber werden Wachholderrelſer angebracht und dann langere geit hindurch 
die Fußberen in den Wohnungen mit kleingehackten Wachholderzweigen 
beſtreut. Außerdem ſcheint die Badewuth im Sommer in Schweden all⸗ 
gemein zu ſein. An allen Orten, welche ich bisher beſuchte, fand ich 


Morgen des 8. einen Parlamentair an den Gou⸗ 


Baidartdal, und 


u N 
0 Rthlr. Beo. ve sup 
ind, war für 180 


+ 


wo der Fremde fein Ueberflüſſiges 
Freunde, der Fehr. 


find 16 feindliche Batterieen von Kokou-Louſa nach Eni - Sale hinüber⸗ 
ebracht worden. Von den andern? od der Krimm nichts Neues. — 
kto ber: eſtern Abend bemerkte man keine beſonderen Ver⸗ 


den Dispoſilionen der feindlichen Flotte vor Odeſſa. 
a ien. i 
Pi. 3 1. Oktober. Der Poſtdampfer aus Trapezunt iſt hier 
eingelaufen und bringt Nachrichten aus Batum 27. Sept., Erzerum 25. 
und aus Kars 21. Nach dieſen Berichten, deren Quelle, worauf vielleicht 
aufmerkſam zu machen, eine Türkische ift, hat ſich die Lage der Dinge 
vor Kars bedeutend zum Vortheile der Türken gebeſſert. Die Ruſſen 
ſollen nur ſelten und wenige Verſtärkungen an ſich ziehen, was zur 
Vermuthung Anlaß giebt, daß die Kaukaſiſche Armee in dieſem Jahre 
nicht dieſelbe Stärke wie früher habe. Dadurch ſoll fie natürlich ſich ver⸗ 
anlaßt ſehen, ihre Kräfte zu ſchonen, und man erklärt ſich daraus die bis⸗ 
herige lange Unthäugkeit vor Kars. Omer Paſcha dagegen entwickelt, 
ſeit er in Aſien iſt, wieder eine enorme Thätigkeit und iſt bald in Batum 
bald in Tſcheftekil, fortwährend neue Truppen an ſich ziehend und die 
formirten Haufen organiſirend. Er wird in dieſer Thätigkeit von den 
Offizieren ſeiner nächſten Umgebung, bekanntlich meiſt Ungarn, vortteff- 
lich unterftügt, und ein mit dem Dampfer hier angekommener Englischer 
Offizier von der Verpflegungsbranche verſichert, daß ſeit der Ankunft des 
Generaliſſimus ſich der Geiſt der Armee in Alien bedeutend gehoben habe. 
(Bekanntlich urtheilen die Franzoſen anders.) Bei Erzerum wird neuer⸗ 
dings der Verſuch mit der Bildung einiger Regimenter Baſchi⸗B ozuks 
gemacht; man hofft immer noch, dieſe halbwilden Reiter zu einer dis⸗ 
ciplinirten Truppe umgeſtalten zu können. s 
Konſtantinopel, 4. Oktober. Nachrichten vom 27. September 
zufolge wurde ein Türkiſches Kapallerie-Regiment nach Aſien eingeſchifft. 
Es ſcheint, daß man die Truppen, die zum Theil das neue Armeekorps 
Omer Paſcha's bilden ſollen und, wie ſchon früher gemeldet wurde, 
durch das im Engliſchen Solde ſtehende Türkiſche Kontingent werden er- 
ſetzt werden, auch in Bälde dahin ſchicken wird. Aus dieſem Grunde 
wurde, wie es ſcheint, die Einſchiffung dieſes Kontingents nach Varna 
durch eine telegraphiſche Depeſche aus der Krimm am 23. September 
abbeſtellt, nachdem ſogar ſchon ein Theil davon mil dem Gepäck un- 
terwegs war. Am Abend des 25. September erhielt die Regierung ſehr 
ungünſtige Nachtichten aus Aſien. Die Ruſſen ſollen, nachdem 


ſie bei einem erſten Angriff auf Kars kräftig zurückgeſchlagen worden 


waren, bei einem zweiten Anfalle glücklicher geweſen ſein, indem es ih— 
nen gelungen ſei, ſich ſehr nahe bei der Stadt feſtzuſetzen, wodurch fie 
dieſelbe noch mehr beunruhigen und enger einſchließen können. Die Gar⸗ 
niſon litt ſchon Mangel an weſentlichen Gegenftänden und ſchrie laut um 

Hülfe. Hoffentlich wird Omer Paſcha nun ohne Verzug Revanche neh- 
men und ſich mit den Truppen der Donau-Armee vorwärts bewegen, die 
am 18. in Batum angekommen ſind. In Konſtantinopel kommen ohne 

Unterbrechung Truppen aus Frankreich an. Mehrere Trausportſchiffe 
paſſirten mit den Truppen ſogleich durch den Bosporus und ſetzten ihren 
Weg, ohne anzuhalten, nach der Krimm fort. Am 26. hielt der Divan 
großen Rath, worin beſonders die Tags zuvor aus Aſien angekommenen 
Nachrichten beſprochen wurden. Fuad Paſcha ift von feinem Unwohl⸗ 
fein vollſtaͤndig wieder hergeſtellt. Bely Paſcha ſoll in wenig Tagen nach 
der Juſel Candia abreiſen dort feine lühalterpoſten anzutreten. 
Er 3 u W dl ul 1 er. 

tet sten Juſtruktto nen, um dahin abzugehen. 

* ränkreich. 

a Paris, 10. Oktober. [Das Bündniß mit Spanten. 
Vetſchiedene Gerüchte deuten heute auf einen Konflikt mit Spanien hin, 
der möglicherweiſe einen ernſten Charakter annehmen könnte. Die Spa⸗ 
niſche Regierung verhandelt bekanntlich ſeit längerer Zeit über den An⸗ 
ſchluß an die Weſtmächte, Herr Olozaga hat Konferenzen auf Konferen- 
zen gehalten, Bedingungen proponirt, Bedingungen acceptirt, und im- 
mer noch läßt die Ratifikation des Vertrages auf ſich warten. Das An⸗ 
dringen der Franzöſiſchen Regierung auf Auswechſelung der Ratifikations⸗ 
Urkunden wird hingehalten, während man hier recht wohl den Grund 
kennt. Die Königin Iſabelga ſcheint Augenblicke zu haben, wo ihr das 
Bewußtſein aufgeht, daß ſie unter Andern auch Regentenpflichten habe, 
daß ſie ihrem Lande und nicht blos ihren Miniſtern einige Rückſichten 
ſchuldig ſei. Der Hofpartei, Gegenſtand des Haſſes aller vorgeſchritenen 
Parteien in Spanien, fällt neben ihren übrigen Verbrechen auch das un⸗ 
verzeihlichſte zur Laſt, in der Königin ſolche Gedanken öfter zu erwecken, 
und wenn fie erwacht find, zu nähren. Der Staatsſtreich, welcher das 
Verdienſt hatte, Eſpartero und O'Donnel, die Diklatoren Spaniens, zu 


hatte beim Su a 


vereinigen, war, wie Sie ſich erinnern, dahin gerichtet, dieſe gefährliche 


ungemein viel Schwimmer und Badeluſtige, und hier in Stockholm 
ſcheint es mehr Badende als Einwohner zu geben. Nicht nur, daß faſt 


jedes am Waſſer belegene Grundſtück für ſich und die Hausfreunde eine 


Badeanſtalt hat, fo giebt es in und außer der Stadt ſo viele öffentliche 


Badehäuſer daß man immer nur wenige Schritte zu gehen braucht, um 


die Badeluſt zu befriedigen; und macht man Gondelfahrten um die an- 
liegenden Inſeln, fo ſieht man ſich faſt überall von Badenden umgeben. 
Die Schwilmmſchule iſt eine der großarligſten Anſtalten, welche man in 
dieſer Art überhaupt ſehen kann, ſowohl was die Größe und Eleganz 
der Baulichkeiten, als die Zweckmäßigkeit der inneren Einrichtungen, 
als auch die vorzügliche Leitung betrifft. Aber Force-Schwimmer giebts 
auch in dieſer Schule, welche es in der That mit den Fiſchen aufnehmen 
können! — So großartig und methodiſch das Baden und Schwimmen 
betrieben wird, ſo ſchlecht ſind hier die Wäſchereinigungs Methoden. 
Zwar ſind die Einrichtungen großartig, aber das Waſchen iſt blos ein 


Maltrattiren der Wäſche und giebt nur vergelbte, aber keine weiße Mä- 
ſche. — Weißer und reiner dagegen erſcheint der Schwede, wenn man 


feine Ehrlichkeit betrachtet. Außer den Küſtenſtadten, wo die ſogenann⸗ 
ten Culturvölker häufig verkehren, kennt man das Verſchließen der Thüren 
faſt gar nicht. Fragt mau in den Gaſthauſern nach Stubenſchläſſeln ſo 
wird man ſogleich als ein Ausländer erkaunt. In den Gaſtſtuben hal man 
weder Kleiderſtänder noch Rechen, noch Nägel zum Aufhangen, dagegen ſind 
auf den Corridoren längs der Stuben Kleiderrechen in Menge angeſchlagen 

0 aufhängen kann. Und einer melher 
v. B. bei Upſala, verficherte, daß ich auf feinen Gütern 
und weiter hinauf im Lande an jedem beliebigen Punkte der Straße ein 
Frachtſtück abladen und ſpäter wieder holen konne, ſtehlen werde es gewiß 


1 Niemand; höchſtens würde ich es mit einer Decke zum Schutz gegen die 


Witterung 1 4 8 5 eben j 
Norland, daß er ſein ganzes Leben in Holzgeſchäften in den Gebirgen 
ſeines Landes, oft mit großen Summen Geldes gereiſt ſei und reiſe, * 
noch nie daran zu denken nöthig gehabt, daß er beraubt werden könne. 


o ſagte mir Herr v. R. aus 


Bei dieſer allgemeinen Ehrlichkeit ſcheint daher das Schloſſergewerbe in 


Schweden faſt überflüſſig, oder doch nicht mehr noͤthig, als Eiſenbah⸗ 


| 


4 


Umgebung der Königin zu beſeitigen. Ohne Zweifel iſt dies gelungen, 
nur nicht vollftändig, nicht vollftändig * um die Königin dem Wil⸗ 
len der Minister ausſchließlich bienftbat. au machen. Dies Mißlingen äu- 
bert ſich denn auch in dem fortgeſetzten Widerſtande der Königin gegen 
die Ratifikation des Bündniſſes, welches dem armen Lande 30- oder 

„000 Mann Hülfstruppen aufbürdet, während man nicht Geld und 
verläßliche Leute genug aufbringen kann, um die Krone gegen die Carliſten, 
die Fabrikanten gegen die Arbeiter und die Poſtwagen gegen die Straßen- 
räuber zu ſchützen. Die Königin ſcheint die Sache binziehen zu wollen, 
weil fie von den Gottes hofft, fe werden dem Vertrage ihre Zuſtimmung 
verſagen. Die Cortes ſollen in der That, noch ehe ſie zur Sache kom⸗ 
men, Miene machen, das gewünſchte Geld nicht zu bewilligen, und man 
haue deshalb hier gewünscht, den Vertrag als ein lait accompli vor die 

Verſammlung gebracht zu fehen. Daß die Königin hierzu nicht die 
Hand bietet und die Energie ſelbſt Spaniſcher Miniſter nicht hinreicht, 
dies zu erzwingen, hat hier großen Unmuth erzeugt. Das iſt der Grund, 
weshalb Olozaga Paris verlaſſen hatte, als der Zuſammentritt der 
Cortes bevorſtand. Die Reiſe hat indeß ihren Zweck verfehlt, der Ver⸗ 
trag iſt noch nicht ratiftzirt und Louis Napoleon, der mit der Tribüne 
im eignen Lande jo ſchnell fertig geworden iſt, ſieht ſich in feinem anti» 
parlamentariſchen Sieges lauf durch die Repräſentation des benachbarten 
Landes unerwartet gehemmt. Giebt es nun hier überhaupt nichts fünd- 
hafteres, als ſich nicht ohne Weiteres vor den Triumphwagen der weſt⸗ 
mächtlichen Allianz ſpannen zu laſſen, ſo iſt es der Gipfel aller Laſter, 
wenn Fürſt und Parlament darin einig ſind, daß ein Land einer andern 
Aufgabe nachgehen müſſe. (B. 8.-3.) 

Paris, 9. Oktober. [Prinz Napoleon und Preußiſches 

Tuch.] Als neulich der Prinz Napoleon ſeine offizielle Rundſchau in dem 
Ausftelungsgebäude, wieder aufnahm, beſichtigte er diejenige Klaſſe, 
welche die Tuche in ſich begreift. Länger, als er ſonſt zu thun pflegt, 

verweilte er bei den Preußiſchen Tuchen, wo ihn der Repräſentant der 

zollvereinsländiſchen Tuchfabriken empfing. Der Prinz ſchien einiger⸗ 
maßen erſtaunt zu ſein über die Vortrefflichkeit der Preußiſchen Tuche, 
und die Herren Fabrikanten aus Elbeuf, Sedan u. ſ. w., welche feinen 
induſtriellen Generalſtab bildeten, konnten kaum ihre üble Laune dar⸗ 
über verbergen, daß der Präſident der Ausſtellung ſich mit eigenen Augen 
von der Thatfache überzeugte, die fie ihm wohl nicht mitgetheilt hatten, 
daß nämlich die Preußiſchen Tuche den ihrigen ganz ebenbuͤrtig, und was 
noch mehr iſt, daß ſie, wenn man die Preiſe in Anſchlag bringt, die 
ihrigen übertreffen. Der Prinz betrachtete mit beſonderer Aufmerk⸗ 
en bie Schleſiſchen und Märkiſchen Militärtuche, und vorzugsweiſe 
enn gekspertes Beinkleidertuch, von dem er mit dem Takte eines Fach; 
ern; bemerkte, daß es ſich ſehr gut zur Bekleidung der leichten In⸗ 
ra a — weil es vermoge ſeiner Glafticität. allen Bewegungen des 
de Oben er Laufe der Unterhaltung, und in Folge eines von 

en Repräfentanten jelber ausgeſtellten Tableaus mit 
großen Proben ſolcher Schleſiſchen Tücher, welche eigens und ausſchließ⸗ 
lich für den Verbrauch in England und feinen Colonieen fabrieirt wor⸗ 
den, erfuhr der Prinz, daß die Deutſchen Tuche in England nicht mur 


nicht verboten, ſondern auch zollfrei ſind. Aus ſeinen Aeußerungen ließ 


ſich nicht errathen, ob er für oder gegen das Prohibitivſyſtem iſt, da es 
aber bekannt iſt, daß der Kaiſer ſich zum Freihandels ſyſtem hin⸗ 
neigt, jo geben ſich die hier anweſenden Deutſchen Fabrikanten der Hoff⸗ 
nung hin, daß Frankreich dem Vorgange ſeines Bundesgenoſſen bald 
folgen werde. (Kr.⸗Z.) 
[Neuer Planet; Ausſtellung.] In der geſtrigen Sitzung der 
Akademie der Wiſſenſchaften theilte Herr Leverrier die Entdeckung eines 
neuen, kleinen Planeten durch Herrn Goldſmith mit; die Zahl der be⸗ 
kannten Planeten beträgt jezt 38. — Die Ausftellung wurde vorgeſtern 
(Sonntag) von 82,378 Perſonen beſucht, wovon 65,921 auf den In⸗ 
duſtrie-Palaſt und die übrigen auf den Palaſt der ſchönen Künſte kommen. 


Sch wei z. 
[Zum Nuntiaturſtreit.] Die „N. Zürcher Zig.“ veröffentlicht 
folgende Zuſchrift: 5 k 
„Luzern, 6. Oktober 1855. Sie haben in ihrer Nr. 273. dem päpft- 
lichen Geſchäftstrager, Monſignor Bovieri, zwei Briefe zugeſchrieben, wel⸗ 
che der Unterzeichnete im Auguſt an den hochw. Pfarrer von Pfäffers und 
im Anfang September an den hochw. Pfarrer von Ragatz erlaſſen hat, um 
zu vernehmen, ob der Philoſoph Schelling, welcher im Jahre 1854 in Ragatz 
Aeforben, vor feinem Tode zur katholiſchen Kirche 5 ſei? Ich er⸗ 
läre hiermit, daß dieſe beiden Briefe von mir ohne Auftrag und ohne Ein⸗ 
ladung von Seite des päpſtlichen Geſchäftsträgers einzig nur von mir ge⸗ 
ſchrieben wurden, um die derlangte Auskunft einem meiner Studiengenoſſen 
aus Italien mitzutheilen, welcher ſich mit wiſſenſchaftlichen Forſchungen be⸗ 
faßt und deſſen Namen ich zu nennen keinen Anſtand nehmen würde. Mei⸗ 
ner Erkundigung lag kein anderer als ein wiſſenſchaftlicher, hiſtoriſcher Zweck 
zu Grunde und dieſelbe ſtand keineswegs mit den in Ihrem Zeitungsartikel 
unterlegten Ve ungen in Verbindung. Dieſe Erklärung gebe ich einzig 
zur Steuer der Wahrheit, die übrigens ſchon aus dem Sachverhalt ſelbſt her⸗ 
5 bt. denn 


wenn der. päpftliche Geſchüftsträger, Monfigner Bopieri, besüg- | 


nen und Poſten, weil letztere bei der eigenthümlichen Lage des Landes 
durch die zahlloſen Waſſerverbindungen erſetzt werden. — Optiſche Te⸗ 
kegraphen find alte Einrichtungen in Schweden; elekiriſche Telegraphen 
find auf mehreren Linien in Gebrauch; Aktienſchwindel kennt man dagegen 
* ſchonen Borſen in Gothenburg und Stockholm glücklicherweise 


— Gebaut wird in Stockholm, wie in Gothenburg, ungeheuer 


den Kal doch il hier das Bauen ſehr koſtſpielig. Denn erſtlich muß man 
halt ihn der Inſel Gothland, etwa 40 Meilen weit holen und er- 
Hebulvert als Kalkmehl. Dann iſt, wie ſchon erwähnt, das 
Fuhrwerk ſo ſchlecht, daß das Anfahren der Materialien ſehr hoch kommt, 
weil ein hieſiger Hürdlerm agen nur ein bis zwei Bruchſteine, oder etwa 
100 Ziegeln (in Größe und Form der Jauerſchen viereckigen Ziegenkaſe) 
aufladen kann. Dann klagen die Bauherren gewaltig über die Maurer 
und Zinmerlerde, Seren ed dienten ſeuh > Uhr auf dem Bau; aber 
wegen der großen Di Aeneon 11 ig g Uhr ſchlafen, und arbei 
ten dann mit einigen Unterbrechungen bis 10 Uhr, fördern aber, wie 
es ſcheint, wenig. Es if daher allgemeine Sehnſucht nach Deutſchen 
Deſellen! — — Hier in Stockholm derkehren alle Tage einige fünfzig 
ampfſchiffe aler Dimenſionen, . gehen außerdem noch nach verſchie⸗ 

5 nen Orten Journalièren, oder ſogenannte Diligencen: ein Beweis von 
dem regen Leben in dieſer reichen Stadt. Die Gasbeleuchtung iſt 
hier, wie in Gothenburg, eingeführt. DaB offentliche Tabakrauchen 
iſt erlaubt, ſcheint aber wenig geübt zu werden. Die Straßenbeziffe⸗ 
rung iſt eine wunderliche. An der einen Seite der Straße laufen im- 
mer die graden, auf der andern die ungraden Zahlen, und wo es blos 
eine Reihe Häuser giebt, haben fie lauter grade Zahlen. — Die Geld- 
derwirrung ift hier grade fo groß wie in Deuiſchland in der Regel hat 
e ee 
ichen 0 ck mi leich 13, 2 

gleich 1 u. f. Deutſchland, d. h. ein Geldſtü 52 
die Stunden mit einen In ument, welches genau 
kalber auf den hie rmen — 8 etutet, welches ſich ſehr 
abſonderlich anhört. Auf der F ben narkt findet man Alles, 
was in Breslau Monate lang auseinander liegt, beiſammen, weil hier 


N 


2 7 
Winterquartiere; 


2 ds Uhr ab werden von den Thürmen 
ee, ue den Ton der Feuer⸗ 


motive auf einen Packwage geſtellt. Als der Zug gegen Asberg anfuhr, 


3 


lich des Begräbniſſes des Philoſophen Schelling hatte einſchreiten wollen, fo 
g — 5 er die ch un, "ia Im FR: hehe dieſes Jahres, 
ondern Me r früher ur bezeichneten Zeit ein, 2 haben. Indem ich 
Sie ef, teje rung wörtlich in Ihre nächſte Nummer aufzunehmen, 
habe ich die Ehre zu unterzeichnen J. B. Agnoßzi, Auditeur du Charge 
cbaflaires du St. Siege en Suisse.“ 


8 8 3 Spanien. 

Madrid, 8. Oktober. [Bermiſchtes.] In der Cortes⸗Sitzung 
am 5. wurde das Geſetz über die Ackerbau-Colonieen votirt, die jedoch 
lediglich der Privat⸗Induſtrie überlaſſen werden. Der Deputirte Gaminde 
machte bei ſeiner Kritik des Geſetzes geltend, daß man damit anfangen 
ſolle, Religionsfreiheit einzuführen, wenn man, wie anzunehmen, aus⸗ 
wärtige Kapitalien und Kapitaliſten herbeiziehen wolle. — Die Polizei 
hat an der Portugieſiſchen Grenze den Carliſtenführer Munoz verhaftet, 
als derſelbe eben herüberkam, um eine Schaar anzuwerben. — Am 9. 
iſt abermals eine bedeutende Menge falſcher Poſt⸗Freimarken mit Beſchlag 
belegt worden. — Die Cholera iſt fortwährend im Zunehmen. Die 
Zahl der Erkrankungen betrug 113, die der Todesfälle 67. 

Die „Gaceta“ vom 5. bringt in der Motivirung des Aushebungs— 
Geſetzes für 1856 Andeutungen über Spaniens möglichen Beitritt zur 
Weſt⸗Allianz. O'Donnell bezeichnet das Fernbleiben von einem alle Völ⸗ 


ker mehr oder minder intereſſirenden offenen Kampf, beſonders wenn die 


auswärts durch die Waffen ſich entſcheidenden Fragen Prinzipien betref⸗ 
fen, die mit ſeiner eigenen und eigenthümlichen Exiſtenz im innigſten Zu⸗ 
ſammenhang ſtehen, als unmöglich oder hoͤchſt nachtheilig. Dagegen 
giebt er weder über den Modus der Betheiligung, noch über den Zeit⸗ 
punkt eine Andeutung. 

Der Ober- Kommandant der Truppen in Catalonien, ſchreibt die 
„Gironde“ vom 8. Okr., ordnete in den Bergen eine allgemeine Streife 
gegen die Karliſtenbanden an. Alle Bauernhöfe, Höhlen und Pfarrhäu⸗ 
fer. werden viſitirt werden. Die Streife ſollte am 30. Septbr. beginnen 
und ſechs Tage lang fortdauern. Wenn durch dieſe Jagd die Banden 
nicht gänzlich ausgerottet werden, ſo ſchließt man die Bauernhöfe und 
Pfarrhöfe zu und ſchickt die Bewohner derſelben in feſte, durch eine Bür⸗ 
germilizen⸗Beſatzung verwahrte Plätze. Jeder, der ſich gegen dieſe An— 
ordnung ungehorſam zeigt, wird mit dem Tode beſtraft. Briefe aus 
Perpignan melden die Einſchmuggelung von 300 Gewehren für die Car⸗ 
liſten in Spanien über Canfrane und den Einfall Marſals mit einer 
neuen Bande. 

Ausland und Polen. 

[Theuerung.] Aus Warſchau vom 16. Oktober wird der 
„P. C.“ berichtet, daß der Fürft- Statthalter, um bei der herrſchenden 
Brodtheuerung den ärmeren Einwohnern zu Hülfe zu kommen, den Be— 
fehl ertheilt hat, täglich aus den Militair-Magazinen eine Quantität Mehl 
herzugeben, woraus Brod gebacken und zu niedrigerem Preiſe, als die für 
die Bäcker vorgeſchriebene Taxe denſelben feſtſtellt, an die armen Volks⸗ 
klaſſen zu verkaufen. 

Dun A 1 C Donau ⸗Fürſtenthümer. 
Bukareſt, 3. 5 [Decupationstruppen beziehen 
l ite nzufriedenheit mit dem Fürſten; Donau- 
ſchifffahrt.] Ein großer Theil der Kaif. Oeſt. Occupattonstruppen hat 
die Lager verlaſſen und ſich in die Winterquartiere in die Städte wieder 


zurückgezogen. Die Cholera, welche im vergangenen Sommer an mehre⸗ 


ren Punkten der Fürſtenthümer mit ziemlicher Stärke aufgelreten war, iſt 
nun überall im Abnehmen, und man erwartet ſowohl hier als in andern 
Städten des Landes ein reges Leben für den Winter. In unſern höheren 
Kreiſen läßt die Spannung der einen Partei gegen den Fürſten nicht nach, 
und ſelbſt der hieſige Türkiſche Commandant, Soliman Paſcha, ſteht offen 
auf der Seite dieſer Malcontenten. Man verzeiht dem Fürften nicht, daß 
er in Erkenntniß ſeiner überaus ſchwierigen Stellung ſich nicht zum Spiel⸗ 
ball Engliſcher Intriguen hergeben will und wirft ihm, der haarſcharf 
ſich auf der Linie feiner. Verpflichtungen gegen die Pforte hält, vor, mehr 
Sympathie für die Schutzmacht als für ſeinen Süzerain zu haben. Die 
Intriguen werden jetzt um ſo eifriger betrieben, als im nächſten Jahre 
die fiebenjährige Regierungszeit des Fürſten abläuft und es ſich dann 
um die Ernennung eines neuen Regenten handelt. Wenn ich gut unter⸗ 
richtet bin, dürften aber alle dieſe Cabalen ſcheitern und der gegenwär⸗ 
tige Fürſt den Thron noch weiter behaupten. — An der Pruthmündung 
ſollen die Ruſſiſchen Poſten neuerdings verſtärkt worden fein. Der Maf- 
ſerſtand an der untern Donau iſt ſehr niedrig und die Schifffahrt leidet 
darunter. . 
Meufterung Volnfſcher zeitungen. 

Der Pariſer Korreſpondent des Czas ſpricht ſich in Nr. 229. über 
die Frage, ob der Kaiſer Napoleon ſich mehr dem Kriege oder dem 
Frieden zuneige, in folgender Weiſe aus: i 

In Paris hertſchen darüber, ob der Kaiſer ſich mehr dem Kriege 
oder dem Frieden zuneige, zwei entgegen geſetzte Anſichten. Die Einen 
ſagen: der Kaiſer will den Krieg! die Andern: er wil den Frieden! 


nur ein paar Monate Sommer iſt. Es liegt daher der Spargel bei der 
Melone, das Radieschen bei der weißen Gurke, das Suppenkraut bei 
der großen rothbraunen Zwiebel u. . w. = — Zum Haupivergnügeng- 
punkt dient den Stockholmern die große und weit ausgedehnte Thiergar- 
teninſel, welche Königliche Luſtſchlöſſer mit großen Garten- und meilen- 
langen Parkanlagen hat und ſehr fleißig beſucht wird. Hunderte von 
Ruder-, Räder⸗ und Dampfbooten unterhalten die Verbindung aller 
Stadttheile mit dieſem Vergnügungspunkte. — In Bezug auf öffent⸗ 
liche Bauten verdient bemerkt zu werden, daß ſich die Nordländer im 
Bau eigenthümlicher Thürme beſonders zu gefallen ſcheinen. So hat 
z. B. die hieſige Ritterholmskirche ‚m, nee der älteften und ſchönſten 
Kirchenbaue Stockholms — in jüngſter Zeit einen hohen Thurm in Größe 
und Form des Breslauer Kreuzthurms erhalten, deſſen ungemein hohe 
Spitze vom Mauerwerk aufwärts aus durchbrochenem Gußeiſen beſteht, 
welches in der Nähe wie die ſchoͤnſte Filigranarbeit mit den herrlichſten 
Zeichnungen ausſieht. In Kopenhagen dagegen iſt auf der Inſel Amager 
ein eben ſolcher Thurm, an welchem die Treppe von Außen ſpiralformig 
bis zur Spitze Hinaufläuft. Even daſelbſt iſt der Trinitatisthurm fo dick, 
daß er keine Treppen, ſondern inwendig eine ſchlefe Spiralfläche hat, auf 
welcher nothigenfalls hinaufgefahren werden konnte. Ebendaſelbſt iſt der 
Borſenthurm das Bezeichnendſte, was man einer Börſe aufbauen kann. 
Auf der obern Kante des viereckigen Unterbaues Liegen von oben nach unten 
4 Drachen mit aufgeriſſenem Rachen und zwar an jeder Seite einer, welcher 
mit den Krallen über den Unterbau herübergreift. Die Leiber und Schwänze 
von allen Vieren drehen ſich nach oben und bilden die hohe Spitze des 


Thurms, welcher in einiger Entfernung wie ein gedrehter in die Hohe 


ſtehender Zopf ausſieht. (Fortſetzung folgt.) 


— 


Vermiſchtes. 
Am 5. Oktober Abends wurden auf der Station As berg einem 
Unglücklichen beide Füße unterhalb des Knies abgefahren. Derſelbe 
hatte ſich, um kein Fahrbillet loſen zu müſſen, heimlich hinter der Loko⸗ 


glaubte er ſich bemerkt, ſprang herunter und ſtürzte jo, daß jeine Beine 


— 
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bruch; chriſtlich er Leſeverein; 


Die letztere Anſicht wird namentlich von den Sopalifien vertreten, die 
ſich zum Beweiſe der friedlichen Beſtrebungen Frankreichs auf eine Aeuße⸗ 
rung des Grafen Walewski an Lady Holland berufen, wonach der⸗ 
ſelbe gejagt haben ſoll: „Wir haben den Frieden in der Hand und wer⸗ 
den ihn ſchließen, wann wir wollen!“ In feinem Haufe aber ſoll der 
Graf zu einem Preußiſchen Deputirten aus Poſen les befindet ſich jetzt kein 
Preuß. Deputirter aus Poſen in Paris! Die Red.) geſagt haben: „Was 
man dort auch von Projekten und Hoffnungen ſpricht, wir müffen 
Frieden ſchließen.“ Dieſe beiden Aeußerungen, die in gewiſſer Hinſicht 
einander zu widerſprechen ſcheinen, werden ſehr verſchieden interpretirt 
und die Pariſer ſind darüber völlig im Unklaren, was ſie in Bezug auf 
die Kriegs“ und Friedenafrage dom Kaſſer zu hoffen haben. Meiner 
Anſicht nach würde der Graf Wale ati, wenn der Kaiſer wirklich den 
Frieden wollte, dieſe friedliche Stimmung feines Herrn nicht verrathen, 
und wenn ich mich über dieſen Gegenſiand offen ausſprechen ſoll, ſo 
muß ich geſtehen, daß ich an die Neigung Napoleons zum Frieden nicht 
glaube. Der Graf Walewski, der ein ſehr feiner Diplomat iſt, ſucht 
die Meinung, daß der Kaiſer und Frankreich aufrichtig den Frieden 
wollen, abſichtlich zu erwecken und zu verbreiten, damit ſpäter vor der 
Nation der Kontinentalkrieg, zu dem der Kaiſer insgeheim hinſtrebt, ge» 
rechtfertigt werden kann. Man muß überdies bedenken, daß Napoleon, 
woraus ſelbſt die offiziellen Organe der Engländer kein Hehl mehr ma- 
chen, allein Herr über Frieden und Krieg iſt. Diejenigen, welche die 
gegenwärtig herrſchende Theuerung als Grund der friedlichen Stimmung 
Napoleons anführen, erinnere ich an den Krieg im Jahre 1812, wo die 
Theurung eben ſo groß war, wie jetzt. Ich glaube mich daher nicht zu 
irren, wenn ich die Behauptung wage, daß wit ſchon im Frühjahr den 
Kontinentalkrieg zu erwarten haben. (Das konnen wir wohl noch ab. 
warten! Die Red.) 5 


Lokales und rovinzielles. 

Poſen, 13. Oktober. Da nach amtlichen Nachrichten die Rin⸗ 
derpeſt in Polen immer mehr an Ausbreitung gewinnt, ſo hat die Kö⸗ 
nigliche Regierung in Poſen, Verordnung vom 5. d. M., die bereits für 
die Grenzſtrecke der Kreiſe Pleſchen, Adelnau und Wreſchen verfügte 
Verſchärfung der Sperrmaßregeln gegen Polen nunmehr 
auch auf die Grenzſtrecke des Kreiſes Schildberg ausgedehnt. 

S Bromberg, 12. Oktober. [ Schwurgericht; Central⸗ 
Verein; Braunkohle.] Die fünfte diesjährige Schwurgerichts⸗Pe⸗ 
riode für die Kreiſe Bromberg, Inowraclaw und Schubin beginnt hier 
am 16. d. Mis. und dauert bis zum 24. d. Mis. Zum Vorfigenden iſt 
der Appellationsgerichts⸗Rath Hennecke hierſelbſt ernannt worden. Unter 
den zur Verhandlung kommenden 21 Unterſuchungsſachen f 1d 15 wegen 
ſchweren, reſp. ruͤckfälligen Diebſtahls, 1 wegen Mißhandlung einer Per⸗ 
fon, 1 wegen Nothzucht, 2 wegen vorfäßlicyer ſchwerer Körperverlez⸗ 
zung, 1 wegen Meineides und 1 wegen eines Munzverbrechens. — Die 
ſtatutenmäßige Generalverſammlung des Centralvereins für den Nepe- 
iſtrikt findet hier am Montage den 5. November c. ftatt: — Bei der 


tadt Fordon werden gegenwärtig Bohrverſuche nach Braunkohle ange⸗ 


ſtellt; erhebliche Reſultate find indeß, wie ich höre, bis jetzt noch nicht 


erzielt worden. Zu den Arbeiten an der Bromberg⸗Fordoner Chauſſee 

find in dieſen Tagen hier wieder 80 Sträflinge aus dem Fordoner Zucht⸗ 
hauſe einpaſſirt. 

Z. Erin, 10. Oktober. [Verlegung der Kolonie Birken⸗ 

Miſſionsvereinsbeiträge; 

umherziehende Muſikanten.] Die auf dem Retzbruche unweit des 


Einfluſſes der Lobſenka in die Netze belegene Kolonie Birkenbruch wird 


wegen ihrer niedrigen Lage ſa en alle Fi 
Netze unter Waſſer geſetzt, beſond Gel r leiden. 
Auch in jedem naſſen Sommer, ſobald die Netze ihre niedrigen Ufer über⸗ 
ſchreitet, richtet das Waſſer in den beſtellten Feldern großen Schaden an 
und die unbemittelten Einwohner befinden ſich in einer ſehr mißlichen 
Lage. In keinem Jahre aber ſind die Aecker dieſer Gemeinde ſo ar 

durch Ueberſchwemmungen mitgenommen worden, wie in dem verfloſſe⸗ 
nen Sommer; der wochenlange hohe Waſſerſtand hat die Ernte gänzlich 
vernichtet, und die unglücklichen Bewohner blicken tiefbekümmert in die Zu⸗ 
kunft. Die Königl. Regierung zu Bromberg hat nun, wie ſchon früher, 
der Gemeinde abermals den wohlgemeinten Vorſchlag gemacht, ſich wei⸗ 
ter nördlich auf eine bedeutend höher gelegene, dem Fiskus gehörige 


jahre von der 


Fläche, die keiner Ueberſchwemmung ausgeſetzt und auch nicht minder 


fruchtbar iſt, überzuſtedeln und hinreichende Unterftügung dazu aus 
Staats mitteln zugeſagt. Endlich hat die Gemeinde nun ſich bereit erklart, 
auf die wiederholten Vorſtellungen der Königlichen Regierung einzugehen 
und ihren Wohnſitz nach dem neuen Platze zu verlegen; ein abermaliger 
Beweis, wie ſelten der befangene Landmann auf gute Rathſchläge achtet, 
wenn nicht ein bereits eingetretenes Unglück ihn dafür empfänglich ge⸗ 
macht hat. — Die zwölf Lehrer der Hiefigen evangeliſchen Parodie ha. 
ben unter ſich einen chriſtlichen Leſeverein — wohl den einzigen 
auf die Schienen zu liegen kamen und der Zug über ihn hinwegfuhr. 
Die Beine wurden faſt weggeriſſen. Dem Vernehmen nach lebte der Un⸗ 
glückliche heute Morgen noch. (Schw. M.) 


Ein komiſcher Vorfall ereignete ſich vor Kurzem auf der Linz⸗ 
Gmündner Bahnſtrecke. In Linz hatte ſich ein ältlicher Bauersmann mit 
feinem jungen Weibe nach Wels Plätze genommen; in Maxlhald, wo 
Waſſer eingenommen wurde, erkundigte ſich der Bauer: wie lange denn 
hier angehalten werde? Als man ihm verſicherte, daß es 5 Minuten 
lang dauere, ſtieg er aus. Die Zeit zum Abfahren war nun heran, 
der Bauer noch nicht da; erſt als ſich der Zug in Bewegung geſetzt 
hatte, ſah man den Bauer querfeldein über die Kartoffelfelder 
daher eilen; feinen langen Rock hoch aufgeſchürzt, ſtürzt er winkend und 
ſchreiend heran; der Zug ging bereits ziemlich schnell, als er in die Nähe 
kam. Das beirtte ihn nicht; raſch warf er ſich auf die Fußbretter des 
letzen Waggons und kroch ſo auf allen Vieren vorwärts, bis ihn ein 
glücklicher Griff nach einer Thüͤrklinke vom Herabſtürzen rettete. Später 
befragt, weshalb er ſich denn ſo verſpätet habe? antworte er ganz treu⸗ 
herzig: „J bin von Stehr, voljfens; und da hab' 1 holt ſchau n wolln, 
wie da herunt die Erdäpfel ſtehn.“ Von der Gefahr, in der er ſchwebte, 
konnte er ſich keinen Begriff machen. 


Man ſchreibt aus Paris vom 27. September; Heute Morgen ereig⸗ 
nete ſich ein hochſt trauriger Vorfall in der Rue de PEnfer. Ein in ei 


fer Straße wohnender Profeſſor der Normalſchule hatte vor einigen Ta⸗ 
e fan J abface de gehabt, br. te 

ö | } e. 

klagte fid) aber bei der Polizei, und der Kulſcher erhielt den Befehl, dem 
Profeſſor die zu viel abgenommenen 2 Franken zurück 
Morgen präſentirte ſich nun der Kuiſcher im Domizil des Profeſſors, der 
ihn vor ſich kommen ließ. Kaum erblickte aber der Kulſcher den Pro⸗ 
feſſor fo zog er ein Piſtol aus der Taſche und feuerte es auf ihn ab. 
Der Profeſſor ſank ohne Leben zu Boden. Seine Frau, die ihm zu Hülfe 
eilen wollte, wurde ebenfalls von dem Wüthenden verwundet. Derſelbe 
befindet ſich in den Händen der Behörden. 


ihm für einen Nachtkours 
Der Profeſſor zahlte die 5 Franken, be⸗ 


uerſtatten. Heute 


feiner Art in der Provinz — gebildet, in dem nur religiöſe und ganz auf 
bibliſchem Grunde ſtehende Schriften zum Leſen zirkuliren. Dadurch ſoll 
unter den Lehrern das bereits erwachte chriſtliche Leben gefördert und ge⸗ 
nährt werden, um eine ſegensreichere Wirkſamkeit auf die Jugend und 
die Gemeinden zu erzielen. — Die 15 Miſſions⸗Hülfsvereine in 
der Provinz Poſen haben ihrer Muttergeſellſchaft (der Berliner Miſſtons⸗ 
geſellſchaft zur Beförderung der evangeliſchen Miſſionen unter den Heiden, 
die ihre Miſſionäre unter verſchiedenen Volksſtämmen in Südafrika 
wirken läßt), im vorigen Jahre folgende Beträge zur Beihülfe überwie⸗ 
fen: 1) der Verein für Pinne und Umgegend 225 Rthlr., 2) der V. zu 
Wollſtein 139 Rthlr. 21 Sgr. 5 Pf., 3) der V. zu Bomſt 22 Rihlr. 
7 Pf., A) der V. zu Schwerin a. / W. 36 Rthlr. 27 Sgr. 1 Pf., 5) der 


VB. zu Tirſchtiegel 25 Rthlr., 6) der V. zu Samotſchin nichts, 7) der V. 
des Kirchenkreiſes Obornik 106 Rthlr. 29 Sgr. 11 Pf., 8) der V. zu 


Neuſtadt b. / P. 40 Rthlr., 9) der V. zu Poſen 94 Rthlr. 3 Sgr. 4 Pf., 


10) der V. zu Pleſchen nichts, 11) der Verein zu Lewitz⸗Hauland bei 


Betſche 9 Rthlr. 1 Sgr., 12) der V. zu Grätz 36 Rihlr., 13) der V. zu 
Bromberg 55 Rthlr., 14) der V. zu Erin und 15) der V. zu Natel 


noch nichts, weil beide erſt in dieſem Jahre entſtanden find. Der Ge⸗ 
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BUSCH’S HOTEL DE ROME. Apotheker Neumann aus Münſchel⸗ 
burg; Rechtsanwalt Ahlemann aus Samter; die Kaufleute Oertinger 
aus Hamburg, Döring und Holzhändler Blumann aus Berlin; 
Gutsbeſizer Nandelow aus Tſcheſchen. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Königl. Kammerherr Graf Ta: 
czanowski aus Taczanowo; Kaufmann Schwengler aus Berlin; die 
Gutsbeſitzer v. Kalkſtein aus Przyſieka und v. Sczanieeki aus Brody. 


ScHWARZER ADLER. Ober⸗Zoll⸗Inſpcktor v. Refowski aus Strzal-⸗ 


fowo; die Gulspächter v. Raczynski aus Smolary und v. Jackowski 


HOTEL DE BAVIERE. Frau Oberamtmann Boy aus Pottlitz; die 
Gutsbeſitzersfrauen v. Laſzezynska aus Grabowo, v. Laſzezewska 
aus Jejewo und v. Karsnicka aus Emchen; Gutsbeſitzer v. Nekowski 
aus Gorazdowo; Hauptmann Baron Truſch v. Buttlar aus Luxemburg. 

BAZAR. Die Gutsbefiger v. Niegolewski aus Wloskijewski, v. Bloci⸗ 
ſzewefi aus Prze law, v. Wierzbiuski aus Stare und Graf Miel⸗ 
zonski aus Kotowo; Frau Gutsbeſitzer v. Grabowska aus Rzadkowo. 

HOTEL DU NORD. Die Gutsbeſizer v. Sfarzunski aus Sokolnik, 
v. Kierski aus Bialeſyn, Fürſt Woroniecki aus Wierzenica, Szu⸗ 
man aus Czeſzewo, v. Moraczewski und v. Stablewski aus Nara⸗ 
mowiee; Frau Guts beſitzer Wieſe aus Cieſfkowo; Probſt Apolinarski 
aus Modrze und Kaufmann Klus aus Münden. 

HOTEL DE PARIS. Gutsbeſitzer Seredynski aus Kocifzewo Parti- 
kulier Tyricki aus Pleſchen und Bürger Szafranski aus Tryemefjno. 
HOTEL DE BERLIN Kaufmann Schäffer und Pfarrer Dr. Krasfe 
aus Breslau! die Landwirthe v. Collas aus Conitz und Weber aus 
Borfo; Rechtsanwalt Groß und Gutsbeſitzer v. Kierski aus Samter; 
Zimmermeiſter Stenſel aus Reuſtadt a.) W. und Frau Dokter Bud: 


rucker aus laß. g 
WEISSER ADLER. Lehrer Mehlfeld aus Dabeowfa und Koch Jaß⸗ 


kiewiez aus Waſylkowee. 
BRESLAUER GASTHOF. Muſifus Cory; aus Parma; die Holzwaa⸗ 


ſammtbetrag welcher die Beiträge von nur 11 Hülfsvereinen in 
SS ‚—Ä— a namen 


Stadt⸗Theater in Poſen. 
Sonntag: Zur Feier des Allerhöͤchſten Geburtsfeſtes 
Sr. Majeftät des Königs, am Vorabend deſſelben, 
neu in Scene geſetzt: Der Prophet. Große 
Oper in 5 Akten von Meierbeer. „Fides“, Frau 
v. Romani, als Gaſt. 


Dem grossen 


Musikalien-Leihinstitut 


von 


Musik- 


können täglich Theilnehmer unter vor⸗ 
theilhafteſten Bedingungen beitreten. 
Alle Novitäten werden ſofort in zahlreichen Erem⸗ 
plaren in das u 8 2 
Musikalien-Leih- Institut 
aufgenommen und ftehen leihweiſe wie fäuf- 
Lich in unferem 
reichhaltigen Musikalien - Lager 


zu Dienſren 4 
Ed. Bote & G. Bock, 
Posen, Markt 6. Berlin, Jägerstr. 42. # 


Chirurgiſche und augenärztliche Klinik, 
Oranienburgerſtraße Nr. 66 
Die unentgeldliche Berathung der Kranken findet 
täglich um 2 Uhr ftatt. Unbemittelte erhalten für chi. 
rurgiſche Krankheiten und Augenleiden freie Arznei 
und werden in ihrer Behauſung beſucht oder für Rech⸗ 
nung der Anſtalt verpflegt. — Die Vorleſungen für 
das Winter- Semeſter beginnen den 23. d. M. 
Berlin, den 1. Oktober 1855. 
Dr. Friedberg, 
Docent an d. Königl. Univerſität, Friedrichsſtr. 113. 


Gladbach. 
Abfahrt. 


I. Güterſchnellzug 8 — 15 +2 Morgens 63 Morgens — 
mit Perſ.⸗Bef. l 
III. Perſonenzug 5 40 Morden 71% Morgens 7 Morgens 9 79 Morgens 8 1e Morgens IV. Schnellzug 
V. Güterzug I Morgens 1% Mittags 2 ˙ Nachm. 380 Nachm. 2 17 Nachm. 
mit Perſ.⸗Bef. * * 1 
VIl. Schnellzug 2 Nachm. 43 Rachm. 5 Nachm. 555 Abends 5˙ Abends VIII. Güterzug 
IX. Lokalzug — 6°? Abends 7 Abends — | — 
(Foriſ v. X.) (Ankunft.) I 
XI. Lokalzug — 81 Abends — — 85˙59ͤ Abends XII. Lokalzug 
(Fortſ. v. XII.) 
XIII. Guͤterſchneuzug 7 ' Abends 11“ Abends 112 Nachts — 
mit Perſ.⸗Bef. (Ankunft und 
Uebernachtung.) 
Anmerkung. 


A Von Aachen nach Ruhrort und Düſſeldor 


ſich 


N e 


Der Unterzeichnete beabſichtigt im Laufe 
der nächſten Monate des Sonnabends von 
5 bis 6 Uhr Abends im Hörfaale des Kö— 
niglichen Friedrich-Wilhelms-Gymnaſiums 
ungefähr 15 Vorleſungen über die Geſchichte 
des Preußiſchen Staates vom Tode Friedrichs 
des Großen bis zum Jahre 1815 zu halten. 
Einlaßkarten werden in der Löbl. Mittler 
ſchen Buchhandlung zu erhalten ſein; der 
Preis für eine Karte zu ſaͤmmtlichen Vor⸗ 
leſungen wird 3 Kthlr. betragen; Mitglies 
dern einer und derſelben Familie wird die 
zweite Karte für 1 Rthlr. verabreicht werden, 
eben ſo jede folgende. Die erſte Vorleſung 
wird am 20. Oktober ſtattfinden. 


Heydemann, 


Gymnaſial⸗Direktor. N 


Vorlesungen für Pharmaceuten. 
Laut Rescript des Ministeriums der geistlichen, 
Unterrichts- und Medizinal-Angelegenheiten vom 
22. September 1854 ist für Breslau die Errich- 
tung einer delegirten Examinations - Kommission 
für Pharmaceuten beschlossen , und der Unter- 


J 


sion und des pharmaceutischen S ns an nie- 
siger Königlicher Universität ernannt worden. 
In Folge dieser Verfügung werden die Kandida- 
ten der Pharmacie, welche hierselbst studiren 
wollen, aufgefordert, sich bei dem Anfange des 
bevorstehenden Semesters (den 16. Oktober) unter 
Beibringung ihrer Zeugnisse zum Empfange der 
zu ihrem Studium erforderlichen Anweisungen 
zu melden. 
Breslau, den 5. Oktober 1855. 
Der Königliche Geheime Medizinalrath 
Prof. Dr. Göppert. u 
Mein Lotterie» Gomptoir befindet ſich jetzt 
Schuhmacherſtr. Nr. 14. neben Abr. Aſch's Söhne. 
Pakſcher, Lotterie-U.⸗Einnehmer. 


. 


vom 15. Juni 18 


f. 


Nuhrort. Düſſeldorf. 
Ankunft. Ankunft. 


Mil 


| Creſeld. 
Abfahrt. 


2) Tages-Retour-Karten find zu allen Zügen gültig. 


Ad A. in Aachen. 


aus Pemarzanowiee; Oberſteiger Weneſer aus Zirke. 


Nr. des Zuges. 


II. Güterſchnellzug 
mit Perf.-Bef. 


VI. Perſonenzug 
mit Perſ.⸗Bef. 


X. Perſonenzug 


XIV. Güterſchnellzug 
mit Pers. Bef. 


rate. 


Behufs Dechargirung der pro 1854 gelegten Rech- 
nung, zur Wahl eines Vorſtandes und eines Ren- 
danten, haben wir eine 

General-Verſammlung 
auf Sonntag den 14. d. M. Nachmittags 3 Uhr 
im Handels -Saale anberaumt, zu welcher die Mit- 
glieder des unterzeichneten Vereins unter der War- 
nung eingeladen werden, daß von den Ausbleibenden 
angenommen werden wird, ſie treten dem Beſchluſſe 
der Erſchienenen bei und begeben ſich aller ferneren 
Einwendungen. Poſen, den 9. Oktober 1855. 
Der Vorſtand des Beerdigungsvereins für die 

Stadt Poſen, 
vormals I., II. und IV. Klaſſe. 
R. Neumann. Paulmann. H. Neumann. 


Die nächſte Verſammlung des Koſtener land- 

wirthſchaftlichen Vereins findet 
am 19. dieſes Monats in Gaſiorow⸗ 
skiſchen Saale zu Koſten ſtatt und be- 
ginnt Vormittags 10 Uhr. 

Herr Chemiker Lipowitz aus Poſen wird in der— 
ſelben über den Kreislauf in der Natur mit beſonde— 
rer Rückſicht auf Bodenkultur und Pflanzen-Wachs⸗ 
thum eine Reihe von Experimental-Vorträge halten. 
Jeder Vortrag ſoll ein möglichſt für ſich abgeſchloſſe⸗ 
nes Thema bilden und die für Landwirthe wichtigſten 


ragen der Neuzeit beſprechen, und durch's Experi- 
Frag peranfchau 1 5 x OR 


„ere Berfammtungen damit fortfahren. Dies zeigt 
hierdurch den geehrten Mitgliedern und denen, welche 
dem Vereine noch beitreten wollen, ergebenſt an 

Der Vorſtand. 
Schul: Anzeige. 

In meine Vorbereitungsſch. f. Gymn. u. Realſch. 
(große Ritterſtraße Nr. 7. 1. St.) können noch Kna⸗ 
ben eintreten. g Eicke, Rektor. 

== Tanz ⸗ Unterricht. 

Zu den gefälligen Anmeldungen zur Aufnahme in 
die Tanz⸗Zirkel werde ich alten Markt- und Jejuiten- 
ſtraßen-Ecke Nr. 53. Bel-Etage links im Haufe des 
Herrn Stadtrath Au bereit ſein. Auf Verlangen, 
Privat⸗Zirkel zu leiten, ſtehe ich zur Dispoſition. 

A. Eichstädt, Tanz- und Ballet-Lehrer. 


Aachen ⸗Düſſeldorf⸗Ruhrorter Eiſenbahn. 
N K N 


55 ab bis auf Weiteres. 


B Von Ruhrort und Düſſeldorf nach Aachen. 


Düffeldorf. 
Abfahrt. 


Ruhrort. 
Abfahrt. 


Creſeld. 
Abfahrt. 


540 Morgens 6 Morgens 
1119 Morgens 12“ Mittags 


3 Nachm. 52 Nachm. 


— — 


72 Abends 


72 Abends 9 2s Abends 


Anſchlüſſf 


Zug III. aus Paris und Brüſſel. 


Zug V. aus Verviers, Göln und Maſtricht. 5 
Zug VII. aus London, Oftende, Paris, Brüſſel, Cöln u. Maſtricht; Zug XIII. aus Coln. 


e: 
Ad B. in Aachen. 


Zug 


Zug VIII. Nachts 13 nach Belgien, 


340 Nachm. ö 


Züge II. und IV. nach Paris (in 1 Tage) und 
Oſtende, außerdem nach Goln und Maſtricht. 
VI. nach Lüttich, Coͤln und Maſtricht. 


renhändler Kiiſchiamaus und Hund aus Beuneckenſlein. 


—ũ—e — —̃ — 


Bekanntmachung. 

Das Schießen mit Feuergewehren oder anderen 
Schießwerkzeugen an bewohnten oder von Menſchen 
beſuchten Orten, ſo wie das unbefugte Abbrennen von 
Feuerwerk find durch $. 345. 6. des Strafrechts bei 
einer Strafe bis zu 50 Rthlr. oder verhältnißmäßi⸗ 
gem Gefängniß unterſagt. 

Es wird auf dieſe Beſtimmungen mit dem Bemer- 
ken aufmerkſam gemacht, daß hiernach auch das ſonſt 
an feſtlichen Tagen, namentlich zur Feier des Geburts- 
tages Sr. Majeſtät des Königs übliche Schießen auf 
den Straßen und aus den Häufern unzuläſſig iſt und 
beſtraft werden wird. 

Poſen, den 11. Oktober 1855. 

Königl. Polizei-Direktorium. 


Auf dem Pfarrhofe zu Wilezyn ſoll ein Wohn- 
haus für 4 Familien, welches einſchließlich der in 
Gelbe zu vergütigenden Hand- und Spanndienſte auf 
1004 Rthlr. veranſchlagt iſt, im Wege der Minus- 
Lizitation ausgeführt werden. 

Hierzu haben wir im höheren Auftrage einen Lizi⸗ 
tations-Termin auf Mittwoch den 24. Oktober 
d. J. Nachmittags 2 Uhr im Pfarrhauſe zu 
Wilezyn anberaumt, zu welchem Bau-Unternehmer 
mit dem Bemerken eingeladen werden, daß nur bis 
4 Uhr auf neue Bieter ee werden wird. 
lefg eta een ee — 15 
eden enſtſtunden eingeſehen 

Duſznik, den 1. Oktober 1855. 

Königliches Domainen-Amt. 


Vorläufige Auktions⸗Anzeige. 
Im Laufe dieſes Monats werde ich für Mech: 
nung eines auswärtigen Hauſes 


eine Parthie Pyramiden⸗Maha⸗ 
goni⸗ und birkene Fourniers 


öffentlich meiſtbietend verſteigern. 
Der Auktionstermin wird ſeinerzeit näher angezeigt 
werden. 


Lipſchitz, Königl. Auktions - Kommifjarius, 


| Gladbad,. 
Abfahrt. 


— 


Aheydt. | Aachen. 
Abfahrt. Ankunft. 


4% Morgens 7 Morgens 


62 Morgens 7e Morgens 72 Morgens 9 Morgens 
111% Morgens 


11% Mittags [121 Nahm. 322 Nachm. 

\ ab Düfjeldorf 

4% Nachm. ö zum Anſchluß an Zug VII. 
nach Crefeld und Ruhrort. 


6 Abends 


5% Nachm. (für Zug VIII. 6 Abends 92 Abends 
und X.) 


83 Abends 
(Ankunft. Anſchluß XI. nach Düſſeld 
9% Abends 10 b Nachts ic 17 ſſeldorf.) 
(Ankunft und 
Uebernachtung.) 


1) Die Güter -Schnellzüge befördern nur II. und III. Wagenklaſſe, ſammtliche übrigen Züge (inel. Schnellzüge) alle 3 Wagenklaſſen und halten auf allen Stationen. 


ganz Belgien, nach London per 


Paris und London per Calais. 


Züge I., II., VII. nach Berlin an den Schnell-, Päckerei- und Gourierzug der 


Coln⸗Mindener Bahn; Zug V. nach Hamm. 


Züge I., III. VII. nach Berlin an den Schnell», Päckerei- und Courierzug der 
Cöln⸗Mindener Bahn, außerdem nach Elberfeld, III. auch nach Beutz, | 
VII. demnächſt bis Halle und Leipzig über Dortmund» Soeft. | 
Züge V. VII., XI. nach Deutz. | 


Aachen, den 10. Juni 1855. 255 5 
Königliche Direktion der Aachen⸗Düſſeldorf⸗Ruhrorter Eisenbahn. \ 
(Beilage.) 


" Ruhrort. in Ruhrort. Züge IV., VI., XIV. aus Berlin mit dem Courier-, Perſonen. und Päckereizug 
der Cöln-Mindener Bahn; Zug VI. außerdem aus Hamm. 

in Düſſeldorf. Züge IV., VI., XIV. aus Berlin, wie vorſtehend in Ruhrort. 

Züge VI., VIII., X., XIV. aus Elberfeld. 

Züge VI., VIII., X. aus Deuß. 

Zug VIII. auch aus Hamm reſp. demnächſt aus Halle und Leipzig über Soeſt⸗Dortmund. 


in Düſſeldorf. 


N 240. 


Bekanntmachung. 

Auf der Landſtraße von Poſen nach Neuſtadt 
bei Pinne, Territorium Zakrzewko, unweit der 
Sliwnoer Grenze, fol eine auf 42 Rthlr. (aus- 
ſchließlich der Hand- und Spanndienſte), veranſchlagte 
kleine maſſive Brücke erbaut werden, deren Bau dem 
Mindeſtfordernden überlaſſen werden ſoll. 

Hierzu haben wir einen Lizitations-Termin auf 
Mittwoch den 24. Oktober d. J. Vormittags 
10 uhr im hieſigen Amtsbureau 
anberaumt, zu welchem geeignete Bau «Unternehmer 
mit dem Bemerken eingeladen werden, daß nur bis 
12 Uhr Mittags auf neue Bieter gewartet werden wird. 

Anſchlag und Zeichnung liegen hier in den Dienft- 
ſtunden zur Einſicht bereit. 

Duſznik, den 3. Oktober 1855. 

Königliches Domainen-Amt. 


Möbel⸗Auktion. 


Wegen Verzugs werde ich Dienſtag den 16. 
5 ober e. Vormittags von 9 Uhr ab in dem 
Pfarrhauſe, Gartenſtraße Nr. I. eine 
Treppe hoch, 


Mahagoni⸗, birkene und kieferne 
Möbel, 


als 1 ganz guten, wenig gebrauchten 
Mahagoni⸗ Flügel, 3 Sopha's, 
Schlaf-Sopha, Spiegel, Kommoden, 1 
Mahagoni-Wäſche-Spind, Tiſche, Stühle, 
Bücherſpinde, Küchenſchränke, Bettftel- 
len, Wiegen, 2 ganz neue Lampen und 
verſchiedenes Hausgeräth, 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung verſteigern. 
Zobel, Königl. Auktions-Kommiſſarius. 


Möbel⸗Auktion 


Dienſtag am 16. Oktober e. Bor: 
mittags von 9 Uhr ab werde ich im 
uktions⸗Lokale Waſſerſtr. Nr. 17. 


f met serrjchaftlihes Mobiliar, 
eſtehend aus Sopha's, Polſterſtühlen, Fau⸗ 
teils, Tiſchen, Silhlen, Be 2 
eihenen Schreibtiſch, Bettſtellen, Spin⸗ 
den mit Spiegelſcheiben ꝛc.; Glas- und 
Porzellanſachen, verſchiedene Haus⸗, Kü⸗ 
chen⸗ und Wirthſchafts⸗Geräthe, 
eine Parthie jnriſtiſcher und belletriſti⸗ 
ſcher Bücher, 
ſo wie 10,000 Stück Cigarren 
gegen baare Zahlung öffentlich meiſtbietend verſteigern. 
— Lipſchitz, Königl. Auktions ⸗Kommiſſarius. 
Die unter Oberaufsicht eines Königl. 
ommissarius bestehende Lebens- Versi- 
cherungs- Gesellschaft „IDI VA“ in Halle 
a. (S. bietet bei billigen Prämien die ver- 
schiedensten, auf das menschliche Leben 
Bezug habenden Versicherungsarten und 
werden Statuten und Antragsformulare im 
Büreau ihres General-Agenten E. Mam- 
roth in Posen, am Markte Nr. 53., 
gratis ausgegeben. 


Lithographie von A. Rynkowski 
( 


rüher J. Dütschke), 


Nr. 8. Markt Nr. 8, 


Adress- und Visitenkarten, Wechsel, Rech- 
nungen, Wein-, Liqueur-, Tabaks- und Cigar- 
ren - Etiquetts, so wie alle in dies Fach einschla- 
Senden Artikel werden bei prompter Bedienung 
und billigster Preisnotirung dusgeluhnt 


Rheiniſche Kochmaſchinen 
mit Back- und Bratofen, deren praktiſche Bauart 
nicht allein viele Annehmlichkeiten beim Kochen ge⸗ 
teren, ſondern auch bedeutend an Brennma— 
rial erſparen, ſtehen zur Anſicht und empfiehlt 
Groͤßen zu billigen Preiſen 
die Ofen-Niederlage von 
Ed, Kalk & Jonas 
in Breslau, Scuhbrüde 36. 


Mein Muttiong-Lolal befindet fich 
jetzt im Krugſchen Hauſe, Waſſer⸗ 
Straße Ni. 17. 1. Etage, mein 
Bureau wie bisher Breite⸗ Straße 
Nr. 18. Lips echtes, 


2 Königlicher Auktions -Kommiſſariug. 


in allen 


Mein Weingeſchäft 
befindet ſich von heute ab in meinem 
Hauſe Warkt Nr. 45. Büttel 
ſtraßen⸗Etke. 

Poſen, den 8. Oktober 1855. 


Leopold Goldenring, 


Weingroßhändler. 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


Die Agentur der Berliner Land⸗ 
und Waſſer⸗Transport⸗ Verſiche⸗ 
rungs⸗Geſellſchaft befindet ſich jetzt 
am Markt Nr. 88. 


Adolph Lichtenstein. 


A. Wisniewski. Juwelier, 


hat die Ehre ein hohes Publikum zu benachrichtigen, 
daß die Gold- und Silber - Handlung von der Breg- 
lauerſtraße in ſein Haus Wilhelmsſtraße Nr. 25. 
vis à vis der Königl. Poſt verlegt ift. 
Poſen, im Oktober 1855. 
Tes wohne jetzt alten Markt Nr. 62. 
neben der Handlung des Herrn Anton 
Schmidt. 
Nathan Tobias, 


vereid. Bank⸗Taxator u. Wollmakler. 
Hiermit die ergebenſte Anzeige, daß ich meine Putz- 
Handlung vom Markt nach dem Bazar Nr. 1. ver⸗ 
legt und mit den neueſten Sachen verſehen habe. 
Jakub onska. 
Die Konditorei von J. Freundt befindet 
ſich jetzt Wilhelmsplatz Nr. 8. 
Einem hochgeehrten Publikum die ergebenſte An⸗ 
zeige, daß ich mein Reſtauratſons⸗Geſchäft von der 


Nr. 8. verlegt habe. A. Heiſe. 


meine Wohnung von der Büttelſtraße Nr. 19. nach 
der Kränzelgaſſe Nr. 34. in das Ingielsk iſche 
Haus verlegt habe. Ich empfehle mich ſowohl in 


meinem Lokal, als auch außerhalb zu Arbeiten, bei 


reellſter und prompteſter Bedienung. 
August Laudon sen., Kürſchnermſtr. 


Lokal⸗ Veränderung mr 


Neuenſtraße Nr. 70. ſchrägüber in die Waiſenſtraße 


EK ——— . — »— — — 
8 — Einem hohen Adel und geehrten Pur | 
blikum zeige ich ergebenft an, daß ich 


Einem geehrten Publikum hierdurch die ergebenſte 


Anzeige, daß ich jetzt alten Markt- und Neueftraßen- 
Ecke Nr. 70. erſte Etage wohne. Wie bisher, werde 
ich mich auch ferner bemühen, meine geehrten Kunden 
in jeder Beziehung zufrieden zu ſtellen, und werde des- 
halb ein wohlaſſortirtes Lager fertiger Kleider jeder 
Art, ſo wie Tuche und Tuchſtoffe vorräthig halten. 

Mathias Neumann, Schneidermeifter, 

alten Markt Nr. 70. 

Die Konditorei und Bonbonfabrik von 
A. Pfitzner zu Poſen, Breslauerſtr. 14., 
empfiehlt ſich einem hochgeehrten Publikum zu allen 
Beſtellungen auf Torten, Thee⸗ und Kaffeekuchen; 
täglich friſche Bonbons, diverſe Konfekte, fo wie alle 
warmen und kalten Getränke werden bei guter Quali- 
tät zu ſoliden Preiſen verabreicht. 

Konditorei von N. T. Hundt, 

Nr. 8. Markt Nr. 8. 
Von heute ab täglich Fleiſch⸗Bouillon und Trüffel⸗ 
Paſteten. 


Friſche Ananas bei A. Plitzner. 


Cigarren⸗ Ausverkauf. 


Um mit meinem Cigarren⸗Lager gänzlich zu väus | ' 
men, verkaufe ich ſämmtliche Sorten funfzig Prozent 1 


unterm Einkaufspreis. 


Isidor Busch, 


Wilhelmsplatz 16.a. „zum goldenen Anker“. ( 
Friſche fette Limb. Sahn⸗Käſe (große und kleine), 


gute Citronen und friſche Matjes-Heringe empfing 
billigſt Kletſchoff, Sapiehaplatz 7. (l. d. Mühle.) 


u Die erften Malaga⸗Citronen, 
neue Trauben-Roſinen, nene 
Smyrnaer Feigen, neue Sultau⸗Roſi⸗ 
nen, friſche Gebirgs- Preifelbeeren, 


Grünberger Weintrauben empfing 
Jacob Appel, Wilhelmsſtr. 9. 


Echt Amerik. Pateut⸗Gummiſchuhe 
Prima Qualität, billigſt bei 
Gebr. Korach, Markt Nr. 38. 

NB. Regenſchirme in Seide und Baumw. 
werden noch immer zu herabgeſetzten Preiſen verkauft. 

Weiße Porzellan-, Steingut⸗ und Glasſachen em⸗ 
pfiehlt zu billigen Preiſen 

R. Kantorowiez, 

— Markt. und Breslauerſtraßen⸗Ecke Nr. 60. 
Breslauerstrasse 2. 


eider⸗ Magazin 
Im Laden Breslauerſtraße Nr. 2. habe ich ein 


Breslauerstrasse 2. 

Kleider⸗Magazin für Herren 
eröffnet. Ich empfehle das volftändig afjortirte Win⸗ 
terlager zu den billigſten Preiſen und kann für die 
dauerhafte Arbeit um fo ſicherere Garantie leiſten, da 
ich ſelbſt Schneidermeiſter bin und die Kleidungsſtücke 
unter meiner Aufficht verfertigt werden. — Beſtellun⸗ 
gen werden binnen 24 Stunden pünktlich ausgeführt 
und bitte ich um geneigten Zuſpruch. 
I. Warſchauer 
Die Handlung Wronkerſtraße Nr. 91. empfiehlt die 
neueſten wollenen und ſeidenen Kleiderſtoffe für 
dieſe Saiſon jo wie Angoras, Düffels, Ka⸗ 
ſimirs und ſeidene Weſten, Plüſche, Go: 
blins zu Möbel zc, zu 10 billigen Preiſen. 


alk Karpen · 


| 


12 © 
© 


& durchweg gefüttert, à 80 bis 130 Athlr. . Gin feiner Düffel Ueberziehrock auf Moire antique (@ 


Sonntag den 14. Oktober. 
Alizarin⸗Tinte. 


Dieſe neu entdeckte Kompoſition verdient mit Recht als die bis jetzt bekannte beſte und v 
Tinte empfohlen zu werden. Die Hauptvorzüge derfetpen find: daß fe, 12 von Enge ſich ae 
Stahlfedern eignet, die von ihr nicht angegriffen werden. Sie fließt, wohlthätig für's Auge, in ſchöner blau⸗ 
grüner Farbe außerſt leicht aus der Feder und verwandelt ſich ſehr bald ins tiefſte Schwarz. Sie bildet 
weder eine Kruſte an den Stahlfedern, noch einen Bodenſatz in den Tintengefäßen. Sie iſt unzerſtörbar und 
widerſteht den Einwirkungen von Säuren, Dämpfen und der geit und ſchimmelt nie. Endlich dient ſolche 
17 0 eine vorzügliche Kopir⸗Tinte, die trotz ihrer Dünnflüffigkeit eine vollkommene, ſchoͤne 
opie 2 
Haupt» Verkaufs ⸗Niederlage von dieſem neuen Fabrikat befindet ſich in ganzen und halben Flaſchen 


a 10 und 6 Sgr. für Poſen nur bei Ludwig Jo eyer, Neueſtraße. 
Wiederverkäufer erhalten angemeſſenen Rabatt, und wollen ſich deshalb in 

ſrankirten Briefen an die Haupt⸗Niederlage in Poſen wenden. 
Den Empfang der nun ſämmtlich eingetroffenen Meßwaaren erlaube einem hochgeneigten Publikum 

hiermit anzuzeigen, mit dem Bemerken, daß ich mein Lager in jeder Hinſicht vollſtandig aſſortirt habe. 
Hauptſächlich mache ich aufmerkſam auf: 

Weißſtickereien, eine große und jedem Geſchmacke genügende Auswahl, 

Negligéehauben, in den neueſten Deſſins und Fagons, 

Strickwollen in allen Farben und Stärken, 

wollene geſtrickte und gehäkelte Damen =, Mädchen ⸗ 

wollene gehäkelte Shawls für Damen und Herren, 

Gummiſchuhe in allen Größen, hohe und ausgeſchnittene, ſo wie 

Winterhandſchuhe in Buckskin, Tricot und Seide — gefüttert und ungefüttert — in allen Größen. 


Poſen, den 10. Oktober 1855. C. . Schuphig. 
Die erwarteten Kräuter zu meinen Amerikaniſchen Huſtenſtangen, als vielſeitig anerkanntes beſtes 
Präſervativmittel gegen Huſten und Bruſtleiden 2c., find eingetroffen und find felbige zu jeder Zeit wieder 
vorräthig bei N. T. Hundt, Konditor. 
Geschäfts- Erö 
eschäfts- Eröffnung. 
Hierdurch beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich aus dem am hieſigen Platze ſeit 1842 unter 
der Firma meines Bruders Salomon Lewy beſtehenden Papier- und Tabaks⸗Geſchäfte, in dem ich während 
der ganzen Zeit theils als Mitarbeiter, theils als Theilnehmer fungirt, gütlich geſchieden und ich hierorts ebenfalls 


ein Papier: und Tabaks ⸗Geſchäft 


en gros et en detail 


und Kinder- Jacken, 


unter meiner eigenen Firma: 


OSR LEWE, 


Breitestrasse Nr. 7. — 
etablirt habe. Hinreichende Mittel, langjährige Erfahrung und Geſchäftskenntniß, jo wie perjönliche direkte 
Einkäufe ſetzen mich in den Stand, die billigſten Preiſe zu notiren, und indem ich für das mir in der bishe⸗ 
rigen Firma geſchenkte Vertrauen danke, bitte ich es auch mir fernerhin unter meiner Firma zu erhalten, wel⸗ 


ches ich ſtets durch reelle Bedienung zu rechtfertigen bemüht ſein werde. 
ch Poſen, den 11. Oktober 1855. Joſeph Lewy 


0000000000000000006009 


AN r N 5 2 
.COHN, Neuestrasse 3. 
3 Aus ſtellun € 
von fertigen Pariſer Herren⸗Anzügen für Herbft- u. Winterſaiſon,; 

wie auch eine reichhaltige Auswahl eleganter Spazier- und Reiſe⸗Pelze nach dem 2 
neueſten Modell von Taillandier in Paris. 0 


PREIS - COURANT. 


Ein extrafeiner Ueberziehrock oder Paletot mit dem feinſten Pelz⸗Biber (0) 


oder Atlas, nach dem Modell von Humann in Paris, à 18 bis 25 fthlr., zweite Sorte Düffelrödte f 
auf Tuch oder Lama, von 8 bis 14 Rihlr. Almaviva- oder Talmamäntel von Angora, Düffel 58 
oder Kort, von 8 bis 15 Rthlr. Beinkleider von Franzöſiſchem Stoffe, von 6 bis 9 Athlr., desgl. X 
zweite Sorte, von 4 bis 6 Rthlr. Eleganteſte Weſten von Plüſch, Sammet oder Kaſimir, von 
2 bis 7 Rihlr., wie auch eine große Auswahl von Tuchröcken, Fracks, Hausröden und Negligee 
Anzügen. — Sämmtliche Gegenftände werden genau nach den Modellen der genannten erſten Pariſer 
Kleiderkünſtler angefertigt. Die billigſten Preiſe ſind bei mir vorhanden. 
Auswärtige SEEN werden angenommen und 
A. 00 Neuestrasse Nr. 
Seeed 


en ausgeführt. 
—— 


— 


ART 


Durch Gelegenheitskäufe bedeutender Partieen beſter Fabrikate bin ich im Stande, trotzdem 
wollene und andere in mein Fach ſchlagende Artikel einen Aufſchlag von 25 g erfahren haben, 
fertige Herren- und Knaben -Anzüge, ſauber gearbeitet, zu beispiellos billigen Preiſen zu verkaufen. 
Ich beelle mich, meine geehrten Abnehmer von dieſem fie bei mir erwartenden Vortheile in Kenntniß 


zu ſetzen, und bitte, mit Aufträgen und bei vorkommendem Bedarf mich zu beehren. + 
MI eyer Halle „ Inhaber einer fertigen @arberoben- Handlung, X 
5 Markt» und Breslauerſtraßen-Ecke Nr. 60. * 1 
See n PT DO 
ER PPT 


Mühel „ Syiegel. und pulſ wur Magazin 
J. S. KÖNIGSBERGER 


belndel fi jezt an Markt Nr. 48. wo ſſch früher die Handlung des geren gif zeo ws k befand. 


z:, Tapeten im neueſten Geschmack empfehle in größter Auswahl zu enorm 
billigen Preiſen und werden Proben nach auswärts 3 überſchickt. 
—— 5 Char! 5 Markt 90. 

innen 24 Stunden 
werden Shawls, Tücher, Blonden, Federn, ſeldene 
und wollene Kleider, Glacte⸗ und Waſchl.⸗Handſchuhe, 
o wie Herren-Kleidungsſtücke ꝛc. wie neu herge 
in der chem. Kunftwälcherei Friedrichsſtraße Nr. 28. 
von W. Scheemann aus London. 

Friſch gebrannter Kalk 

iſt fortwährend zu haben in der Kalkbrennerei zu 
Großdorf bei Birnbaum bei 


Theodor Werner. 


2e 


Alten Markt 98. 
zwiſchen den Kaufleuten Herren J. Mönigsber- 
ger und A. M. Zacobi, dauert der Verkauf der 
neueſten Stickereien und Negliade: 
Stoffe nur noch Sonntag, Montag und Dienftag 
mit 50 Proz. unterm Fabrikpreiſe. 

NB. Eben ſo eine bedeutende Parthie Franz. 
Cafimir-Shawls, a 4 Sgr. das Stück. 
o 


jeder . N 


werben nach Beschaffenheit ihrer Kön⸗ 
ſtruktton ſorgfällig reparirt bei 
H. King, 


7 


— — 
ö n 
PHOTOGEN, 
ätheriſches Steinfohlen 
(Camphine) 
aus der Haupt- Niederlage von Da 
C. H. Stobwasser & Comp. in Berlin, 
hat in befter Waare vorräthig 5 
die Gas⸗Viederlage u. De- Raffinerie. 
zu Poſen, Schloßſtraßen- und Markt⸗Ecke Nr. S4. 
Adolph Asch. 


Anm heutigen Tage habe ich hierſelbſt ein 


Putz⸗ u. Modewagren⸗Magazin, 


6 
8 


Gummiſchuhe beſter Qualität, 


S. Landsberg jun., Wilh. Str. 10. 
NB. Oer Ausverkauf von Poſamentier-Waaren 
wird fortgeſetzt. 
Einem geehrten Publikum empfehle ich mein Lager 
fertiger Kinderanzüge, wie auch für Erwachſene Ju⸗ 


in dieſe Branche einſchlagende Artikel zu wirklich bil- 
ligen Preiſen. 
Sapiehaplaß Ne. 1. N. Krain. 
Als Damenſchneiderin empfehle ich mich dem ge⸗ 
ehrten Publikum hierdurch ergebenſt und bite um gü⸗ 
ligen Zuſpruch. Auch erthelle ich Unterricht im Zu- 
ſchneiden binnen 24 Stunden für den Preis von zwei 
Thalern. Zahlung erfolgt nach Erlernung. 
Sapiehaplatz Nr. 7. 
Louiſe von Ehrenberg. 


Beſte Engl. dopp. geſiebte Nuß⸗ 


Steinkohlen und Engl. Coaks offe⸗ 


rirt billigſt 


l 7 
Großes Tanzvergnügen. 
Montag den 15. Oktober e. 

Zur Feier des Allerhöchſten Geburtstages Sr. Maj. 


Entree für Herren A Sgr. Wilhelm Kretzer. 


St. Domingo. 
Sonntag den 14. und Montag den 15. Oktober 
zum Abendbrod Zrazy und Schmorbraten nebſt mu⸗ 
ſikaliſcher Unterhaltung. A. Fritſch. 


Sonntag den 14. Oktober zum Abendeſſen Hirſch⸗ 
braten, Haſenbraten und Rebhühnerbraten, wozu er⸗ 
gebenft einladet Reſtaurateur Pielatouski, 
Bergſtraße Nr. 14. 


— —— — — 


— — 


Bekanntmachung. 
. Die vier lebenden 
Giraffen und an⸗ 


Olk. 88.89 PIE, gelber 121 R. Gd, do. p. Fratjahr 


baumwollene und ſeidene Megenfchirme Bin baaf>-  SEFENEIWEN Ye 
& Aim empfiehll in großer Auswahl billigſt Heute Sonntag den 14. Oktober e. Ben 0 e 1 . 


86 Pfd. eff. 87 Rt. bez., 82 Pfd. p. Okt. 81 Rt. Br., 
ER Gb., p. Okt.⸗Nov. 79 Rt. B, . Nob.⸗Dez. do., 
p. Frühj. 78 Rt. bez. u. 85 781 Rt. Br. 

Gerſte loro 57 Pfd. 58 Rt. bez. u. Br., p. Frühjahr 
große 7475 Pfd. 55 Rt. Gd. b. Kuß 


Sapiehaplatz Nr. 1 * i g a i des Königs, im feſtlich dekorirten Saale: Hafer loes p. 52 Pfd. 383 Rt. bez. 
5 ö 41. pen in Angora und anderen Stoffen, Mäntel, ſeidene . - 2 ' 4 Koch- 78 
Schürzen, Negligees, Weiß⸗ Stickerei viele 7 she Erbſen loro kleine Koch? 78 à 82 Rt. nach Qual. bez. 
N gligees, Weiß⸗Stickereien und noch Ta 13 7 K 1 am ch en. Maps 126 Ni bez 


Nabol unverändert, loco 184 Rt. bez. u. Br., p. Okt. 
17 bee P. Okt.⸗Nov. 181 en 1 7 „ Brand Dep 
ke bez. Br., p. April⸗Mai Rt. bez., 
Br. u. Gb „18 Rt. Br., p Apri Rt. bez 
Spiritus feſter, am Landmarkt ohne Faß 104.8 ber, 
ihn 175 10, 10% 9 bez., p. letzte Hälfte Okt. 10 
1 08. Rev. 10 B G ü., Dr, ohne Faß 10 f 
. Früh. 103 7 Br. . ne 
Rappkuchen 2 Ni. 63 Sgr. bez. 


Leinöl, loco inel. Faß 173 Ri. Br. Hanföl Nuſſiſches 
loco 173 Rt. Br. Palmöl fa Kderpooler auf Kae 
163 J Rt. bez. Baumöl, Malaga loco 194 Rt. tranſ. bez. 

Leinkuchen Zr Rt. bez. u. Br. (Oſtſ.⸗gtg.) 

Breslau, den 11. Oltober; Preiſe der Cexealſen, 
feine, mittel, ord. Waare 


Bresläuerſtraße Nr. 34. gegenüber der Samenhand⸗ X 22 dere ſellene, zum Theil [Weißer Weize 105 175 0 Sar 
lung Gebr. Auerbach, eröffnet. Daſſelbe empfehle Samson To Pitz 7 hier . eh = 9 — bün z 12 100 100 5 I 
dem geehrten Publikum unter Verſicherung der ſauber⸗ Schuhmacherſtr. hene Thiere, ſind | Moggen 109-111 106 102 
ſten Ausführung zu den billigſten Preiſen. — ie u 60 — Tig tt wird zu ke Sonntag den 21. Gerite - 75 7 70 88 
Poſen, den 10. Oklober 1835. Ein Flüget⸗Inſtrum zu 60 — 70 Kthlr. wird zu kaufen Be Hafer 2 38, 26. - 
geſucht. Näheres bei Hummel, Allerheiligenſtr. A. ober zum Lege | Erbjen. 92— 94 88 86 


F. Sobecka 


4 


2 


Durch vortheilhafte Einkäufe auf © 
ich eine Auswahl damascirter und kar⸗ K 
rirter Seidenzeuge, wie auch halbſei⸗ G 
8 dene Roben und noch verſchiedene #6 
& Bernhard Rawicz, | 
8 Wilhelmsſtraße, Käte de Wees db. 
} Dr gg nr jr N 
zurückgekehrt bin, empfehle ich einem hochgeehrten Bu- 
blikum mein Lager fertiger Kinderſachen und Mode- 
Waaren in bedeutender Auswahl. Auch habe ich, 
mend, ein 
Putzwaaren⸗Magazin 
are ches mit den eleganteſten, aus Franzöſi⸗ 
den 5k e . Fe T 
genden Artikeln, auf das Reichſte verſehen iſt. ) 
f. H. Zuromska geb. Sehuktz, 
Friedrichsſtr. Nr. 32. 


der jüngſten Leipziger Meſſe empfehle 8 
andere Waaren zu billigen Preiſen. 
Nachdem ich von der Leipziger — 
vielen gegen mich ausgeſprochenen Wünſchen nachkom⸗ 
Hüten, en un dieſe 


d οοοαοοοοονονονσ 
Der Ausverkauf 


e 


3 


(Eingang Thorwegh, und um 
mit den Waaren ſo ſchleunig als mög- 
lich zu daumen, habe ich die Preiſe; 
auf das Allerbilligſte geſtellt. 2 
Gleichzeitig bitte ich höflichſt um A 
Berichtigung aller alten Rückſtände & 
bis ſpäteſtens Ende dieſes Monats. 4 


rere Näheres in der Expedition der Poſener Zelfung. 
Geſucht werden ſofort einige tüchtige Weißnäthe⸗ 
rinnen. Auch werden junge Damen im Weißnähen, 
Weiß und Bunt Stickerei unterrichtet Bäckerſtraße 
Nr. S. eine Treppe, bei Be. Mense. 
Ein Lehrling wird geſucht bei J. H. Kante⸗ 
rowiez, Markt Nr. 39. 
Ein aſſortirtes Kurzwaaren- und Tapiſſerie-Geſchäft 
auf einer frequenten Straße iſt ſofort zw verkaufen. 
Wo erfährt man bei Herrn Elkan, Friedrichs 


e Der Moore gegenüber. 


Ein Wohnhaus nebſt Hintergebäude, beide maſ— 
ſiv, worin fein mehreren Jahren Bäckerei betrieben 
wird, iſt aus freier Hand zu verkaufen. Näheres 
beim Eigenthümer Walliſchei Nr. 31. und zum „Kra⸗ 
kuſen“ am Dome bei W. Czapinski. 

Zwei möblirte Stuben 
find. Büttelſtraße Nr. 6. zu vermiethen. Näheres bei 
Schwarz im 2. Stock. 


Im Odeum bei Lambert ſind 2 ſchön moblirte 


dom 16. d oder 1. Noddt. ı 15 


genremiſe im Haufe Nr. 13. Parterre der Berliner» 

ſtraße ſogleich zu vermieten. 
Ein möblirtes Zimmer zu vermieihen Wilhelms⸗ 

platz Nr. A. 1. Etage. 5 

Markt- und Breslauerſir.⸗Ecke Nr. 60. iſt ein Laden 


Sonntag den 14. Oktober c. 


Großes Coneert, 


ausgeführt vom Muſik⸗Corps d. Königl. 10. Inf.⸗Regts. 
unter Direktion des Kapellmeiſter Herrn Heins dorff. 
Anfang 4 Uhr. 


Entrée à Perſon 23 Sgr. 
F. Groß. 


Ein Pferdeſtall ift mit oder auch ohne eine Wa- er 
| mine nicht biel umgeſetzt bei wenig veränderten Preiſen. 


ten Mal zur Schau 
geſtellt. Es wäreüber⸗ 
I flüſſig, von dieſer gro⸗ 
ßen Natur-Seltenheit 
viel zu ſchreiben, in⸗ 
. dem die Thiere von 
den geehrten Beſuchern mit Staunen und Bewunde— 
rung in Augenſchein genommen wurden, was hinläng⸗ 
lich für deren Recommandation bürgt. 
Fütterung ſämmtlicher Thiere Nachmittags 5 Uhr. 
B. Hartmann, 
Stallmeiſter des Vicekönigs von Aegypten. 
Eine geſtern zugeführte, weißſcheckige Hühnerhündin 
von mittlerer Große und mit dem Ruf „Chranka“, iſt 
aus Nr. 1. am Neuſtädter Markt entlaufen. Wer 
ſelbige zurückbringt, erhält Einen Thaler. 


Ie. Fer . le Nr 


Börſen⸗Getreideberichte. 


Berlin, 12. Oltober, Wind: Weſt. Barometer: 
27 81% Thermometer: 12% +. Witterung: bis heute 
früh heftige Regengüſſe; ſeitdem windig und helle Luft. 
Weizen: geſchaſtslos. Roggen: loco nur eine kleine Par- 


yabıt, Peſonßers p. Fübſaßr““ Oelſaar; feſt. Näöl: 
ziemlich im Werthe behauptet, bei recht lebhaftem Han: 
Spiritus: nur in loco belebtes Geſchäft; auf Ter— 


— Gekündigt 20,000 Ort. (Ldw. Hdlsbl.) 


Stettin, 11. Oktober. Das Wetter war in dieſer 
Woche vorherrſchend regnig, was für die Vegetation der 
Saaten nur erſpünſcht ſein kann. Die Herbſtfeldarbeiten 


die Offerten und Zuführen neuen Gemächjes, da auf den 
Probinzlalmärkten' wenig vorhanden, bis jetzt ſehr klein 
geblieben. 
Heutiger Landmarkt: 
Weizen Roggen. Gerſte Hafer Erbſen 
98 à 110 St a 88 56 à 58 38 a 40 78 à 82 Rt. 
Nach der Börſe. Weizen ſehr feſt, 84 Pfd. gelber 
loco 84 Rt. bez., 88:89 id. gelber 119 Rt. Gd., p. 


f Berliner Börse vom 12. und #1. ©clober 


(Brest, Handlsbl.) 


(Aus Frankreich.) Die Wichtigkeit Algeriens 
für unſern Kornmarkt beſchäftigt jetzt ſehr unſere Regie⸗ 
rung. Man geht damit um, die dortige Kornproduktion 
wenigſtens zu verdreifachen und auf dieſe Weiſe die 12 
ſigen Kornpreiſe herabzudrücken. Mehrere Geſellſchaften 
find bereits um Konzeſſionen für große landwirthſchaft⸗ 
liche Unternehmungen eingekommen, und ihre Vorſchläge 
ſind augenblicklich Gegenſtand ernſter Prüfung ſeitens der 
Administration. Man kündigt die nahe Veröffentlichung 
eines Dekrets an, das den Getreideverkehr neuen Vor⸗ 
ſchriften unterwerfen und namentlich den Verkauf außer⸗ 
halb der Märkte möglichſt erſchweren fol. Auch dürfte 
daſſelbe angeblich alle Getreidemärkte auf den nämlichen 
Wochentag verlegen. — In den Gegenden der Meuſe, 
Marne, Haute⸗Marne u. ſ. w. hat die Domanen⸗Verwal⸗ 
tung vor einigen Tagen bedeutende Parthien Holz zu un⸗ 
gewohnlich hohen Preiſen verkauft. Dieſe plötzliche Preis: 
ſteigerung iſt den Beſorgniſſen zuzuſchreiben, die der Win⸗ 
ter einfloßt, jo wie den 16 5 Bedürfniſſen der 
Hüttenwerke, die ihren Beſtellungen nicht genügen konnen. 
— In Marſeille treffen augenblicklich bedeutende Korn⸗ 
zuführen aus Algerien, Spanien und Portugal ein. Der 
„Arago“ brachte am 6. nahezu 2000 Faſſer Mehl aus 
Amerika und erwartet man naͤchſtens wieder 10 15,000 
Fäſſer ebendaher. Aus England lamen jüngſt 13 Schiffe 
mit Korn und «a bas 2 Havre an. Auch aus 
f ns Zufuhren. Der bei des D700 Be * 
lität wechſelt augenblicklich zwiſchen 50 und 60 bea ne 
pr. Kilogramm (2 Pfd.), zweiter Qualität zwiſchen 46 
und 47 Centimes. (N. 3) 


Witterungszuſtände in Danzig 

vom 5. bis 11. Oktober 1855. 

Wind SW., warmes pr ſchoͤnes Wetter. 
. to 


Freitag; 


Ar N i 5 z ind, begünſtigt durch das lange anhaltend trockne Wetter, 

9 g A . 2 zu vermiethen (gleich zu übernehmen). Das Nähere ſehr weit vorgerüdt und es fteht deshalb zu erwarten, onnabend: = St., ) 

meiner noch übrig gebliebenen Wachs daſelbſt bei Elkeles. aß die Landmarkt welche im Allgemeinen nur ſchwach] Sonntag: S:. dito i 

ren Beſtäude findet jetzt I at 0 2 Bahn h * 1. Er befahren waren, wieder größere Aue N Montag: 917 u. men 5 dann 

Poeßben e in der Bel⸗Etage ſtatt a | & ER 1 den, da die Landwirthe ſich wahrſcheinlich jetzt ſtärker ; i rübe un ends ſtarker Regen. 
Nebenhauſe in der Bel ge fi D 11 ® mit Dreſchen beſchäftigen werden. Aus der Provinz find EI W, trübes Wetter. 


NW., trübe und regnigt, nebſt ſtar⸗ 
tem Nebel. aus et 


Donnerftag : W., regnigt. 


Waſſerſtand der Warthe: 
posen am 12. Oktober Vorm. 10 Uhr 3 Fuß 7 Zoll 
„6. NT 


Poſen, den 8. Oktober 1855. 18.3. 


onds-· bahn - Aktien vom AS. 14 vom . vom 11, 
kreuss F und Geld- Course. 2 — 2 Düsseld.-E. Pı.5 | — — — — Rhein. v. St, 8.3 83 b 814 5 
vom e | vom 11. l Lom 12. vom 11. [Fr. St.-Eis. 5 1054-8 I |1044-6-54bfRuhrort.-Cref. 350 833 0 83 G 
10 Br.Erw, Anleibeiät 100, B 11005 B | ach. -Düsselll 40 80 5 TE: Red 270 B 271 bz 2 rn 981 0 885 6 
EB | St.-Anl. 1850 100% b 1004 ız 4 Pr. rer — — iel-Altonaer — — = en ish b . 
* 1 8 Er 1852 43 1005 675 100! 6 N II. Em. 4 88 ir 884 etw bz]Ludwi u 158-1594, 1156} -158bz[Starg.-Posener 33 911 17 0 sh — 
1853 496 0 96. bz „ Mastricht. 4 | 46 .. 465 etw b2|Magd.-Halberst. 4 191 6 191 bz „ pb. 9 bz 91 b7 
1854 14811004 b 100 b⸗ — 2: Pr. 46 - — — Magd. -Wittenb. (4 40 B 455 bz Ru 99, B 
Präm.-Anleihe 3 19541085 1074 Iız ae! Reger. . Si b 82.825 b ira Pe it ee Thüringer 110, ba 
St.-Schuldseh. | 5 bi 854 bz elg. r. N — Mainz-Ludwh. % etw bz * b 9934 b 
Sch r den . , ie OR [Berg -Närkischeld 95 „% 82 B fecklenburgen 4 624-633 b 613-62 bz - HI Em. 99 ur 
K. u N. Schulde. 3 = b 91 Br „ Fe. 10% H — — fn. -Ham. 4 91 b 91 5 
Berl. Stadt-Ob l. 100 f G 1004 bz - II. Em. % 101 un 104 bie Neust.-Weissb. 40 — — — . 
= — 3 f 83 6 83 b: Dtm. -S. P 4. & bz 8904 bz |Niedensebl.-M. 4 | 93 B 93 B 
K. u N. Pfandbr. 35 97% ba 974 bz erlin-Anha'ı. 4. 608-1620 (1575-158 bf — Pr.4 | 923 bz 928 b 
Ostpreuss.  - : 915 917 6 2 - Mr R 1 75 3 Pr. Yen = 2 925 6 
2 f in ö - 975 0 975 bz erl. -Ilataburg. 3 bz i l 927 0 925 6 
i e to ee pa Be ee 6.1102 6 5 ni or dran „AIIV. - j5 8 6 on 6 
> artans DEN — — 334 92 0 92 b I Em 4 7 7° —— Niederschl. Zwbl 4 | — — (— 
4 aan ge. kar. Ta u. Twill (Farben, N dchlwnehe 61 gig b 912 b. rl. -P.-Alagd 4 92 bz 5 B Nordb. 4 Fr. W.) 4 1554-$bz uB 544-55 ba 
A empfiehis zu fagethafl billigen Preiſen „ |.Westpreuss. - e e I - Pe Bl 10 K 8 17 eee be —Sler PA. A 
12 1 u. 5 5 FERN 7 verschl. 5 2 I 1 at.-A,5 
= Friebe ee 100 5 — Bend 0 55 95 = ae Li ni 00% 99 Wr einschl L ni 128180 baff br N 
4 raße 14. (beben der Poſtuhr), 7, Posen, > 41 931 @ | 984 6 |Berlin-Steitiner fd, 169-272 Balt67-t6g | Pr. A. 198 B | 11934 B - 5% Anleihel® 
p nn Hötell Garni. 9% | Preussische. 4 | 944 G 944 6 8 Pr. A Leimen BE] 824 B 827 B - Pin. Sch.-0.14 
an eee le Westph. R. - . . pesl.-Freib-St. 4 18 J — — =D 90 „ 0 0 rvoln. Pfandbr. 4 
5 eben von der Meſſe tefournirt, empfehlen wir Sächsische - 4 ge | 94% B |Cöln-Mindener 10% 162-169 bl „ ‚0 E28 80 bz e e ee ee 
umfen reichhaltiges von Hüten und Hauben nach | Schlesiche, =, IA Hay ha 1 944 G Fr. 400 C 0% & fer. W. (St. V.) 4 | 445 bz 45 bz poln. 200 Fl. s | 79 b⸗ 
öſiſchen Moden; Pr. Bkanth.-Sch fa tet G 1165 6 2 II. Em. 103, 6 024 6 7 er. 1.5 100 6 r A. 300 El. 
neueſten Franzöſiſch a in ſchönſter Auswahl. 0. p. 6 0 i Ins, 7 ; 91 19 bo re „ 98 5 = 5. 200 Fl. — 
Durch eien längeren alan aa Berlin zur Aus. „ nl. Pt | ME b 4 ba |beinische „ t fi ba 108 108 bb geber 0p 
bildung in dieſem Fache gelangt, find wir im Stande, | Friedriehsd’or | —— — — nfDüsseldElberk./k | 0 [1084 8 (St) Pr. 1 1407 b 106 6 Peep. vi! © 
allen 3 f möglichen ae ge zu genügen, und | Konisd’or 10 de, ih ‚va, | - - er 1 10 1 I 3 Ab A N ieh eit e. 
ird es ſtets unſer eifrigſtes Beſtreben fei / 1 5 a bz. b) 116 br. e „etw z u G. A ö 
aa prompte e das e 1700 Die Stimmung der Börse blieb eine sehn günstige und die meisten Aktien erfuhren eine abermalige beträchtliche Steigerung bei sehr lebhaltem Geschäft. 
A. B. d. Litt, B. — B. 176$ 0. Breslau }Schweidnitz Freiburger — B. 130% 8. Wilhelmsbahn 


tem Damen zu erwerben. r 
Geschwister Jaffe, 
Poſen, alten Markt Nr. 80. 


— 


Bank-Billets 904 B. — 6. 


Du 


Breslau, den 11. October, Ober schlesische * 


Tale — 1 172 G. en — B. 941 6. 


isse. Brieger — B. 75 G. Oesterreichische Banknoten — B. 91 6. Polnische 
ouisd'or — B. 


Die Börse Ie bear, sehr günstig gestimmt, Fonds bleiben gefragt. Actien: sind bedeutend gestiegen, besonders Oberschlesische Litt. B. 


* r — — 
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